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^  1 Y N .

Zum Ableben der Kaiserin 
Friedrich.

Sonnabend Morgen tra f die Prinzessin 
Heinrich in Hombnrg ein. Am Freitag Abend 
waren anch die kaiserlichen Prinzen Adalbert, 
Angust W ilhelm  nnd Oskar eingetroffen.
' Die Kaiserin tra f am Sonnabend V o r­
m ittag m it ihren Kindern in  Kronberg ein. 
Der Bischof von Ripon verrichtete m it ihnen 
und der Prinzessin Heinrich bald darauf am 
Sarge der Kaiserin Friedrich ein stilles 
Gebet.  ̂ ^

Der Kaiser hörte Sonnabend »»» Hom­
burg v. d. H. die Vortrage des Reichskanz­
lers Grafen von Bülow und des Chefs des 
M ilitä rkab ine ts General von Hiilsen-Haseler. 
Reichskanzler G raf B iilow  hatte Sonnabend 
Nachmittag m it dem in  Homburg eingetroffe- 
nen englischen Botschafter S ir  Francis Las- 
celles eine Besprechung.

Am Sonnabend Abend fand die U eb  e r ­
f ü h l  n n g  des  S a r g e s  der Kaiserin 
Friedrich nach d e r  S t a d t k i r c h e  v o n  
K r o n b e r g  statt. I »  den Straßen, deren 
Häuser reichen Tranerschmnck trugen, nnd in 
denen m it F lo r umschlungene Masten aufge­
stellt waren, herrschte schon am Nachmittag 
ein überaus reges Treiben, das gegen Abend 
«och zunahm. Aus den benachbarten O r t­
schaften nnd Städten, namentlich aus Frank­
fu rt a. M . nnd Hombnrg von der Höhe 
waren zahlreiche Vereine und Korporationen 
eingetroffen, die hinter dem von dem 80. I n ­
fanterie - Regiment gebildeten Kordon Auf- 
NeNnng nahmen. Am Eingänge der Stadt 
Waren vier Obelisken erbaut, auf denen Pech­
pfannen brennen. Um 9*/, Uhr wurde der 
Sarg  m it der sterblichen Hülle Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin Friedrich nnter Glocken­
geläute aus dem Schloß getragen. Der 
Leichenzug sehte sich alsbald in  Bewegung 
nnd erreichte um 10 Uhr die Stadt. V or 
dem Zuge und an der Seite desselben mar- 
schirten Soldaten m it aufgepflanztem Seiten­
gewehr, und neben diesen etwa 100 Fackel- 
träaer. Der Sarg wurde von 36 Unteroffi­
zieren des 80. Jnfanterie-StegimentS, die sich 
zu je 12 M ann ablösten, getragen. Hinter
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dem Sarge schritt allein Se. Majestät der 
Kaiser, dann die Prinzen nnd das übrige 
Trauergefolge. I n  den engen Straßen Kron- 
bergs bewegte sich der Zug durch das Spalier 
zu der alterthümlichen Kirche. Die Einwohner 
waren an den Hausthüren und an den Fenstern 
versammelt. Der Kirche gegenüber stand dre 
1. Kompagnie des 80. Regiments unt den 
Fahnen und der Musik als Ehrenwache. Dre 
Glocken läuteten; das Innere der Kirche war 
hell erleuchtet und von dem Dust der dort 
niedergelegten Kränze erfüllt. Am Eingänge 
hatten der Oberhofprediger v .  D r. Dryander, 
der Ortsgeistliche und die Vertreter der S tadt 
Ausstellung genommen. I n  der Altarnische 
war ein Pnrpurteppich ausgebreitet, vor 
welchem ein Doppelposten stand, während zn 
den Seiten vier Offiziere des 80. Regiments 
die Ehrenwache hatten. Um 10 Uhr 1 5 M in . 
nahte der Z n g ; die Geistlichkeit schritt dem­
selben voran in die Kirche, der Kaiser, die 
kaiserlichen Prinzen, die Fürstlichkeiten nnd 
der Reichskanzler folgten. Nachdem der Sarg 
vor dem Altare niedergesetzt worden war, 
hörten die Glocken ans zu läuten. Der Kaiser 
tra t vor den Sarg, Oberhofprediger v .  D r. 
Dryander sprach ein kurzes Gebet, verlas das 
Schriftw ort: „A us der Tiefe rufe ich, Herr, 
zu d ir*  und segnete die Leiche ein. Se. M a ­
jestät der Kaiser kniete znm Gebete am Sarge 
nieder, die Anwesenden folgten dem Beispiel. 
Nach dem Gebet legte Se. Majestät einen 
Kranz nieder und verließ dann die Kirche, 
um alsbald nach Homburg zurückzukehren.

Am Sonntag Vorm ittag um 9 Uhr 
16 M inuten t r a f e n  m ittels Sonderzuges 
der K ö n i g  u n d  d i e  K ö n i g i n  v o n  
E n g l a n d ,  die am Freitag Abend ans 
London abgereist waren, m it der Prinzeß 
V iktoria  und dem Prinzen Nicolaus von 
Griechenland m it Gefolge sowie dem Bot 
schafter Lascelles, welcher bis Frankfurt am 
M a in  entgegengefahren war, in Homburg 
e i n .  A u f dem Bahnhöfe war als Ehren­
wache eine Kompagnie des Füsilier-Regiments 
von Gersdorff (Hessisches) N r. 60 mit der 
Fahne aufgestellt. Zum Empfange Ware» 
anwesend: Ih re  Majestäten der Kaiser nnd 
die Kaiserin, Se. kaiserliche Hoheit der

(Nachdruck v e r b o te n . )
(35. Fortsetzung.)

Die Geheimräthin umarmte mich. „M e in  
Genres Kind,* flüsterte sie, „sagen Sie 

das selbst. Sie wissen ihm gegenüber 
stets die rechten Worte zu finden nnd 

Zuspruch w ird  ihn trösten nnd anf­
achten. S ie können da ein gutes Werk 
thun.«

Nun, z» ih „ , sprechen konnte ich gleich 
darauf nicht, aber als ich nach meinem 

hinüber ging, begegnete ich ihm

Ausdruck fei.7e's Gesims «espa>'«t »vor d-r
Blick das r»  * .Gesichts, so angstvoll sein 
Hand J">V"ls folgend, seine
flk, ndeula. a' "'einen beiden Händen
sag ?- L . .  ""'schloß und herzlich
!>nu f'aN-n D- recht, Herr von T ro ll, 
Freundin bsi,'.* ^ e u ,  daß ich Ih re  wahre

Was für r^».. ° 2b. September.
eS, die w ir h?er ,,'a» Herbsttage find
es etwas T raurige«^ » " '^ b e „ !  Sonst hat 
eine Badesaison zu E n d " ' " e n n  
Kehrans m it ansehen nmß den
können nicht umhin, zn b e L r k ^ d L l ä a ^ '  

lele Kurgäste abreisen, das Essen 
s e lb 's t^ i^  Kellner " « s i g ° r  w e ! L u . ^  
feurig spie lt,rentier nicht mehr so gut und 
ficht uns garnicht" bisher, aber das alles 
besonderes L c b A  M ir leben unser
nwnie nicht stören. ' " ^ n  se"" Har-

sitze.?'''wi?0'ölle" 2 , , ,  die Abende. Dann 
Salon, für de en A sch ,'.7^ Troll'schen
und Farrn i c h ^ ^ . ? ' ' ^ " ' ' «  >"it Blumen 'ch Sorge trage, trinken unseren

Thee und plaudern, lesen nnd spielen, je 
nachdem. Dora w ird  immer liebenswürdiger,
Doktor Schulz immer wohler —  (er kann 
m it dem Stock schon über die Stube gehen), 
nnd Herr von T ro ll immer heiterer und 
lebhafter. Ich fühle, daß ich allen lieb und 
angenehm bin, denke möglichst wenig an mich 
nnd meine Angelegenheiten und lasse mich 
wie ein Kind von der Geheimräthin 
ziehen.

Diese Stimmnng konnte selbst durch einen 
B rie f von Edith nicht erschüttert werden.
Sie hat wieder einen neuen Grund zur 
Klage! Etwas, das andere m it höchster 
Frende erfüllt, ist ih r ein Grund zn neuen 
Sorgen, nnd m it Angst sieht sie dem Beginn 
des W inters entgegen, wo bei Rabenans ein 
frohes Ereigniß zu erwarten steht. I »  erster 
Linie ist es wohl Jlsens zarte Gesundheit, 
an die sie denkt; aber anch die pekuniäre 
Frage scheint wieder stark erörtert zu werden, 
nnd sie seufzt über die vielen Ausgaben, 
welche bereits gemacht seien oder noch «n- 
ansbleiblich wären. Jeder einzelne Theil 
der AnSstattnng schwebt ih r  als etwas »»er­
schwinglich Theures vor, und sie schließt m it 
der Frage: „W o soll die arme Ilse das 
Geld zn a ll' diesen Anschaffungen hernehmen?
— I h r  Einkommen ist so knapp bemessen, 
daß es schon jetzt kam» zn den nothwendigsten 
Ausgaben reicht, nnd die Sorge nagt a» 
ihrem Herzen, während es doch gerade 
jetzt so wünschenswerth nnd wichtig wäre, 
daß ih r Gemüth in keiner Weise benuruhigt 
MÜvüe.

Vielleicht findest Du. liebe Thea, M itte l 
uud Wege, ih r zu helfen. Du bist ja  selbst 
die Begründerin und Beschützerin dieser Ehe, 
nnd hast Dich wohl von Anfang an m it 
dem Gedanke» vertraut gemacht, daß eine 
edle, großmüthige That auch ihre nothwendigen ließe?

Kronprinz, Ih re  königlichen Hoheiten die 
Prinzen Eitel-Friedrich nnd Adalbert, alle 
Damen und Herren der Umgebung nnd des 
Hauptquartiers, der Reichskanzler G raf von 
Bülow, der Gesandte v. Tschirschky und Bögen- 
borst und Feldmarschall G ra f Waldersee. 
Die Ehrenkonipagnie präsentirte das Gewehr, 
als der Zug einlief. Die Majestäten be­
grüßten sich herzlich. Nach der Vorstellung 
des Gefolges und dem Abschreiten der Front 
wurde der Vorbeimarsch der Ehreukompagnie 
in Sektionen abgenommen. Sodann geleiteten 
Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die Kaiserin 
den König nnd die Königin in das Park­
hotel. Se. Majestät der Kaiser, welcher 
englische Uniform trug, fuhr m it der Königin 
von England, der König von England, welcher 
die Uniform der Garde-Dragoner trug, m it 
Ih re r  Majestät der Kaiserin. Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz fuhr m it der Prinzessin 
Viktoria.

Nach Rückkehr von» Empfange des Königs 
von England nahn» Se. Majestät der Kaiser 
den Vortrag  des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow  und des Chefs des M ilitä r-K ab ine ts  
Grafen Hülsen entgegen.

Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin empfingen im Laufe des Sonntag 
Vorm ittag den Gegenbesuch des Königs nnd 
der Königin von England. M ittags  und 
abends findet bei Ih re n  Majestäten Familien- 
tafel statt.

Sonntag Vorm ittag nn» 9 Uhr reisten der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
von Karlsruhe nach Homburg v. d. H. ab, 
»vo sie über M itta g  beim Kaiserpaar ver­
weilten. Nachmittags begaben sich der 
Großherzog nnd die Großherzogin zu Wagen 
nach Friedrichshof und Kronberg, «m der 
Trauerfeier fü r die Kaiserin Friedrich in  der 
Kirche beiznwohnen. Abends 10 '/, Uhr ge­
denken der Großherzog und die Großherzogin 
in Karlsrnhe einzutreffen und Nachts gegen 
2 Uhr »ach Badenweiler abzureisen, »vo sie 
zwei Tage verweilen »vollen. Hierauf be­
geben sie sich nach Schloß M ainan.

Ueber die T r a u e r f e i e r  i n  d e r  
K r o n b e r g e r  S t a d t k i r c h e  am Sonn­
tag Nachmittag »vird berichtet: Große

Konsequenzen hat, und »»»an verpflichtet ist, 
dieselben bis zu eine«» Grade aus sich zn 
nehmen.

Ich muß gestehen, einen großen Eindruck 
»nachte dieser B rie f m ir nicht, »nd nicht M it  
leid regte sich in m ir, sondern Widerspruch, 
— aber nn» den Gedanken los zn werden, 
packte ich schließlich doch hundert M ark ein, 
nnd bat Edith, dies bei den nächsten Ein 
kaufen fü r Ilse  zn H ilfe zn nehme», „»ehr 
könne ich fü r den Augenblick selbst nicht ent­
behren.

Den 27. September.
Ich begreife nicht, weshalb die Menschen 

so viel Vertrauen zn m ir haben. Ich ver­
diene es garnicht, denn ich besitze wohl 
Theilnahme, aber wenig Erfahrung, und kann 
in den meiste» Fällen m ir selbst kann» helfen, 
viel weniger anderen. Im m erhin, es ist so, 
nnd auch Doktor Schulz fand es angezeigt, 
meine Vermittelung heute in Anspruch z» 
nehmen.

A ls ich von »neineiii Morgenspaziergange 
zurückkehrte — ich hatte ihn ganz allein ge­
macht — , kam er m ir, ans seinen Stock ge­
stützt und hinkend, in» Vorgarten entgegen, 
ließ sich seufzend auf eine Bank nieder und 
bat mich, eine» Augenblick zu verweilen. Ich 
setzte mich zu ihm und er begann befangen: 
„S ie  wissen, daß Fräulein Gaederse» niorgen 
früh abreisen w ill? *

Ich nickte. „Gewiß, «»d ich finde es sehr 
vernünftig: Anfang Oktober beginnt der
Wiiiterknrsiis in de» Ateliers, bonn muß sie 
zn Hanse sein.*

„H in !* er knusperte sich ein wenig, 
„ich wollte trotzdem, sie bliebe noch hier, 
wenigsteiis so lange, »vie T ro lls  bleiben. 
Glauben Sie »licht, daß sich das arrangiren

XIX. Iahrg.

Menschen»»,engen erwarteten schweigend die 
Anfahrt der Fürstlichkeiten zn der Trauer- 
feierlichkeit. Von» Schloß Friedrichshof bis 
znr Kirche in Kronberg bildetete M il i tä r  
Spalier. I n  der Kirche ist es still und 
kühl. I n  der Nische des A lta rs  steht, von 
Kränzen bedeckt, der Sarg. An den Wänden 
zwischen den alterthümlichen B ildern sind 
gleichfalls Kränze aufgehängt. Unbeweg­
lich standen die Offiziere der verschiedenen 
Regimenter der Kaiserin, welche Ehren- 
wache hielte»», sowie die Unteroffiziere mit 
den Fahnen des 80. Regiments. Hof. 
marschall Freiherr v. Neischach empfing die 
Trauergemeinde. Die Deputationen der Re­
gimenter der Kaiserin m it umflorten Schärpen 
nnd Goldstickereien trafen ein. Dann folgte 
der Hofstaat der Kaiserin Friedrich, die Ge­
folge der Allerhöchsten und höchsten Herr­
schaften, die Spitzen der Ort-behörden, . der 
Reichskanzler G raf von B iilow , der Jnstiz- 
minister Schönstedt» der englische Botschafter 
S ir  F r. C. LasceveS. Punkt 4 Uhr tras 
der Hof ei», Se. Majestät der Kaiser in der 
Uniform des 2. Leib-Husaren-RegimentS, 
Ih re  Majestät die Kaiserin, der König 
nnd die Königin von England, der Groß­
herzog. und die Großherzogin von Baden, 
Se. Kaiserliche Hoheit der Kronprinz, die 
Prinzen E ite l Friedrich, Adalbert, August 
W ilhelm und Oskar, sowie die übrigen hier 
anwesenden Fürstlichkeiten nahmen hinter 
den» Sarge in der Altarnische Platz, während 
die Orgel leise spielte. Der Berliner Dom­
chor iutonirte darauf das L ied : Ich weiß, 
daß »nein Erlöser lebt. Die Gemeinde sang: 
Jerusalem du hochgebante S tadt. Oberhof­
prediger D r. v .  Dryander sprach ein Gebet. 
Alsdann sang der Domchor das Lied: Ja 
der Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer 
Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach. 
Während des Gesanges traten die Prinzen 
August Wilhelm und Oskar m it Helm lind 
Haarbnsch und P rinz Adalbert in  M arine- 
nnisori» m it gezogenem Degen vor, nahmen 
Aufstellung neben der Ehrenwache nnd 
standen unbeweglich all» Fußende des Sarges, 
während Se. Kaiserliche nnd Königliche Ho­
heit der Kronprinz und P rinz E ite l Fried-

„Kaum,* erwiderte ich, „wenn nicht 
eine ganz besondere Veranlassnng vorliegt.* 

E r blickte nun lebhaft zn m ir aus. „Aber 
es liegt eine vor, gnädige Frau, eine, die 
vielleicht den ganzen WinterknrsuS unnöthig 
»nacht. Wenn Fräulein Dora sich entschließen 
könnte! Ach, Sie errathen gewiß, was ich 
sagen w ill, was ich meine; Sie miissen m ir 
helfen, sie z» gewinnen.*

„Ich ? *  sagte ich ganz erstaunt, „»vollen 
Sie denn nicht lieber selbst — *

„Nein, nein,* sagte er schnell, in heftiger 
Abwehr, „es ist m ir «»möglich, ganz „n,»lös­
lich diesmal. Begreifen Sie das nicht,
gnädige F rau?  Sehen Sie, der Gräfin 
gegenüber war das ganz anders. Ich kam 
mich groß und interessant vor m it meiner 
eingebildeten Leidenschaft, faßte einen kühnen 
Entschluß und kleidete meine Wünsche in eine 
begeisterte Anrede, die ich m ir vorher onS- 
gedacht hatte. Fräulein Dora gegenüber,
die ich wirklich liebe, bin ich blöde nnd
unsicher »vie ein Schnlknabe, und wen» 
ich m ir vorstelle, daß sie das alles m it­
erlebt, meine ganze Schwäche und Thorheit 
kennt, nnd, während ich ih r meine Gefühle 
schildere, vielleicht an jenen ersten Antrag 
denkt, der so sehr belacht und verspottet 
worden ist. bringe ich kein vernünftiges W ort 
hervor nnd »vage überhaupt nichts mehr zn 
hoffen.*

„Ich  lachte. „Also manchmal hoffen Sie 
doch?*

„Ja , ich gestehe es, zuweilen, wenn sie 
so lieb und gut ist nnd ich mir denke, w ir 
»niihsain sie sich durchkämpfen mntz, bin ich 
gnthen Muthes, aber dann fä llt m ir wieder 
ein, »vie schlecht sie mich früher behandelte, 
»vie klug und selbstständig sie ist — und ich 
beginne von neuem zu zage».

(Fortsetzung folgte



rich zu Häupten des Sarges »eben Oberhof- 
Prediger Dryander Aufstelluug nahmen. 
Darauf sprach letzterer nochmals ei»
Gebet, in  welchem er der Kaiserin
Friedrich gedachte, die m it reichen
Gaben geschmückt und fü r ihren Be­
ru f ausgerüstet beglückt und beglückend au 
der Seite ihres Gatten gelebt, nud gedachte 
des hohen Dulders und der schweren Leiden 
nud Prüfungen der hohen Frau. Alsdann
nahm er die Einsegnung vor. I n  diesem 
Augenblick präsentirten draußen die Truppen. 
Trommelwirbel und Trompeteuklang der 
Trauerparade drang in  die Kirche hinein. 
Der Domchor sang: „Wenn ich einmal soll 
scheiden", die Gemeinde: „Erscheine m ir zum 
Schilde". Nach dem Vaterunser und dem 
Segen erklangen die wundervollen Stimmen 
des Domchors zu: „S e i getreu bis in den 
Tod", während wiederum Trommelwirbel und 
Kommandornf von draußen erscholl. Die 
Truppen hatten präsentirt. Nach der Feier­
lichkeit begaben sich die Fürstlichkeiten zn 
Wagen »ach Homburg und Friedrichshof. I n  
dem ersten Wagen saßen Ih re  Majestät die 
Kaiserin und die Königin von England, im 
-weiten Wagen Se. Majestät der Kaiser nnd 
der König von England, im dritten der 
Großherzig nnd die Großherzogin von Baden.

An der feierlichen Beisetzung der Kaiserin 
Friedrich am Dienstag Vormittag in Potsdam 
werden neben den Generaladjntante», der Gene­
ralität von Berlin nnd Potsdam zahlreiche andere 
hohe Offiziere theilnehinen. Am Bahnhof W ild­
park werden als Leickenvarade Ausstellung nehmen 
ein zusammengesetztes Bataillon vom 1. Garde- 
Regiment z. F. in Stärke von 600 Mann nnd je 
eine Eskadron vom Garde du Korps» nnd vom 2. 
Leibhusaren-Regimeut. Die übrigen Truppen der 
Garnison Potsdam werden zu beide» Seiten des 
Trauerwrges Spalier bilden. Beim Herannahe» 
des Sarges wird Präsentirmarsch und Signal 
„Achtung" gedämpft gespielt oder geblasen. I m  
Leichenzng werden folge» je eine Eskadron Garde 
dn Korps nnd Leibhnsaren. ei» Bataillon vom 1. 
Garde-Regiment zn Fuß, die Kammerjunker nnd 
Kammerherren, die Generale nnd die Abordnungen 
der Leib-Regimenter. Letztere nehmen demnächst 
Aufstellung vor dem Mausoleum, zum Empfang 
des Sarges. Alsdann folgen die Jnsignienträger, 
Hofchargen rc. nnd sodann der Leichenwagen, hinter 
dem Sarge der Kaiser nnd die Prinzen. Den 
Schluß des Zuges bildet eine Eskadron des Leib- 
Garde-Susaren-Regiments. Der Tranerzug (von 
der Musik des Lehr-Jnfanterie-Bataillons ab bis 
-n  der den Schluß bildenden Eskadron) wird von 
einem wandelnden Spalier der Schloßgarde- 
Kompagnie begleitet. I n  das Mausoleum hat 
außer den Allerhöchste» und Höchste» Herrschaften 
niemand Zutritt. Der Sarg wird durch 20 Unter­
offiziere des 2. Leibhnsaren-Regiments aus dem 
Eisenbahnwagen anf den Leichenwagen und auch 
von diesem wieder in das Mausoleum getragen.

Am Tage der Beisetzung Ih re r Majestät der 
Kaiserin Friedrich werden In Berlin voraussicht­
lich sämmtliche Läden zeitweise geschlossen sein.

Weitere Beileidskundgebnngen aus Anlaß des 
Ablebens Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
sind eingelaufen von der deutschen Kolonie in 
Kairo, vom Großfürsten Konstantin, von der Groß­
fürstin Elisabeth, vom westpreutzischen Provinzial- 
Landtag. von den Deutschen in Nicolajew. von, 
Generaladjntanten Grafen Schnwalow und von 
der dentschen Kolonie in Alexandria.

Der kaiserliche Statthalter Fürst zu Hohenlohe- 
Langenbnrg hat sich Sonnabend von Schloß 
Langenbnrg zu den Trauerfeierlichkeiten für die 
Kaiserin Friedrich »ach Cronberg begeben.

Die deutsche Kolonie i» Petersburg entsendet 
eine Deputation zur Beerdigung der Kaiserin 
Friedrich. Auf dem Kranz, den die Deputation 
mitführt, sind die Namen der deutschen Unter­
thanen in Petersburg verzeichnet.

I n  der deutschen Kirche in Haag fand Sonn­
tag ein Gedächtnißgottesdienst für die verstorbene 
Kaiserin Friedrich statt. Anwesend waren: Die 
Königin, die Königin-Mutter, Prinz Heinrich der 
Niederlande, der Minister des Auswärtigen, das 
diplomatische Korps nnd zahlreiche Würdenträger.

Dem Professor D r. Renvers. ärztlichem Direk­
tor des Berliner städtische» Krankenhauses Moabit, 
verlieh der Kaiser wegen seines besonderen Ver­
dienstes um die verewigte Kaiserin Friedrich den 
Tite l eines Geheimen Medizinalraths. Aus 
gleichem Anlaß wurde dem praktischen Arzt Dr. 
Spielhagen, dem bisherigen Leibarzt der Kaiserin 
Friedrich, das Komthurkrenz des Hohenzollernschen 
Hansordens nnd dem seitherigen Hosmarschall der 
verewigten Kaiserin, Baron von Reischach, der 
Stern der Komthnre des Hohenzollernschen Hans- 
ordens verliehe».

Der Sarkophag für die verstorbene Kaiserin 
Friedrich wird von Professor Reinhold Begas her­
gestellt werde». Sonnabend erhielt der Künstler 
von dem Kaiser aus Kronberg ein Telegramm, das 
ihm den ehrenvollen Auftrag übertrug. Professor 
Begas. der zur Zeit in Osteude weilt, wird sich 
am Dienstag nach Berlin zurückbegeben, um sofort 
die Vorarbeiten in Angriff zn nehmen. Der Sar­
kophag wird i» denselben Formen wie derjenige 
Kaiser Friedrichs lll. im Potsdamer Mausoleum 
gehalten und aus karrarischem Marmor gefertigt 
werde». Wie dem „Lokalanz." weiter mitgetheilt 
wird, beabsichtigt der Kronprinz von Griechenland 
das Material dem Kaiser znm Geschenk zu machen.

Schloß Friedrichshof hat die Kaiserin Friedrich 
ihrer jüngsten Tochter, der Prinzessin Margarethe 
von Hesse», vermacht. So verlautet von gut unter­
richteter Seite; eine definitive Bestätigung läßt 
sich freilich zunächst nicht einhole». Die Unter­
haltungskosten für das große Schloßgebiet sind sehr 
bedeutend; ein starkes Personal ist zur Bewirth- 
schastung erforderlich. Dem persönlich sehr begüter- 

Friedrich Karl von Hessen, dem Ge­
mahl der Prinzessin Margarethe, der selbst kein 
eigenes größeres Schloß besitzt, dürfte die Schen­

kung außerordentlich willkommen sein.

C risp i s.
Nach Meldung aus Neapel ist Crispi 

n Sonntag Abend nm 7»/. Uhr gestorben. 
M it  Francesco C rispi ist der größte

Staatsmann Ita liens  aus dem Leben ge­
schieden. Die Todesnachricht kommt nicht 
unerwartet; M itte  . J u li bereits wurde ge­
meldet, der greise C rispi, der BiSmarck 
Ita lie n s , liege an einer schweren Krankheit 
darnieder, und es sei stündlich die Nachricht 
von dem Ableben des 82 jährigen Mannes 
zu erwarten. Die außerordentliche Zähigkeit, 
m it der dieser eigenartige M ann in  seinem 
mehr als 60jährigen öffentlichen Wirken die 
Schwierigkeiten zn bekämpfen und alle H in­
dernisse im Dienste fü r seinen König zu be­
seitigen wußte, hat sich auch jetzt im Kampf 
m it dem Tode bewährt. Es hat lange ge­
dauert, bis er unterlag. I n  C rispi scheidet 
nicht nur der bedeutendste Staatsmann und 
Parteiführer Ita lie n s  aus dem Leben, m it 
ihm geht auch eine glänzende Epoche der 
italienischen Geschichte zu Ende, und mag 
C risp i in seinem Privatleben auch häufig zu 
Anfechtungen nnd Angriffen Anlaß geboten 
haben, das eine muß ihm der Feind lassen, 
er war ein treuer Diener seines Vaterlandes 
und seines Königshauses. W ir können 
Ita lie n  als unserm Bundesgenossen nur 
wünschen, daß es die politische Erbschaft 
C rispis festhalten und m it dem anvertrauten 
Pfunde wuchern möge. Der Tod Crispis 
geht uns umso näher an, als C rispi zu den 
intimsten Freunden Bismarcks gehörte und 
diese Freundschaft durch seine häufigen Be­
suche in  FriedrichSrnh und Berlin  zum 
Ausdruck brachte.

Francesco C rispi ist am 4. Oktober 1819 
in Ribera in der Provinz G irgenti geboren; 
er studirte zu Palermo die Rechte und war 
bereits in  jugendlichem A lter Advokat in 
Palermo und dann in Neapel. Die Advo­
katengeschäfte waren zn jener Ze it aber nicht 
so einträglich wie heute, Crispi l i t t  Not, die 
sich nmsomehr steigerte, als er sich nur zn 
bald in politische Händel aller A r t einließ. W ir 
begegnen ihm in jener Epoche als M itarbe ite r 
republikanischer Zeitschriften, als eifriges M i t ­
glied politischen Konventikel, sodaß er bald 
aus M ailand, bald aus M a lta  ausgewiesen 
wurde, nnd im Jahre 1853 als politischer 
Flüchtling sein Asyl in London suchen mußte, 
wo er Mazzini vorfand.

Im  Jahre 1859 kehrte er nach Piemont 
zurück und schloß sich V iktor Emanuel I I .  
an, dem er bei der Aufrichtung Ita lie n s  zu 
einem Einheitsstaat behilflich war. Dam it 
begann die Zeit seines positiven Schaffens; 
m it kurzen Unterbrechungen war er als M it ­
glied der Regierung oder als Parteiführer 
unausgesetzt thätig, unter ihm errang Ita lie n  
das höchste politische Ansehen, das es je seit 
seiner Wiederherstellung genossen hat. C rispi 
ist auch der B e itr itt Ita lie n s  zum Biindniß- 
vertrage m it Deutschland und Oesterreich, 
also die Begründung des Dreibundes zu ver­
danken.

Diesem rastlosen und politisch leiden­
schaftlichen M ann blieben natürlich die 
Gegner ebensowenig erspart, wie unserm 
Fürsten Bismarck. Im  Jahre 1891 rief er 
den Unwillen der Rechten hervor, wurde 
zum Rücktritt genöthigt und tra t als Rechts­
anwalt ins Privatleben, um bald darauf 
jedoch wieder ein Kammermaudat anzunehmen 
und seinen Nachfolger Rudini zu bekämpfen. 
A ls  im Jahre 1892 Rudini gestürzt wurde, 
erachtete C rispi seine Zeit wieder fü r ge­
kommen. E r ließ G io litt i ein uenes Kabinet 
bilden, das nur anS seinen eigenen Leuten 
bestand und m it Recht als Uebergangs- 
ministerium bezeichnet wurde. Im  Jahre 
1893 übernahm Crispi wiederum das Ka­
binet, und nun beginnt für ihn eine Zeit 
heimtückischer Verfolgungen und schärfster 
Angriffe, die hauptsächlich daher rührten, 
daß C rispi unerschrocken den Umstnrzparteien 
Ita liens  zn Leibe ging. B lieb er sonach 
Sieger auf dem Gebiete der inneren Politik, 
so erlebte er auf dem der auswärtigen» ins­
besondere anf kolonialem Gebiet fortlaufende 
Mißerfolge, die ihn nöthigten, am 4. M ärz 
1896 seinen Abschied zu nehmen und damit 
für immer ins Privatleben zurückzutreten.

Crispi hat Ita lie n  fest in  das Gefiige 
des Dreibundes hineingeführt, durch ihn ist, 
um einen Ausdruck Bismarcks zu gebrauchen, 
das Geleise der italienischen P o litik  zu tief 
eingefahren, nm eine Entgleisung der S taats­
karosse zuzulassen. Sein Andenken w ird bei 
Freund und Feind in Ehren gehalten 
werde».

Polnische TiMSscho».
An dem neuen S c h u l p f l i c h t g e s e t z -  

e n t w u r f ,  wie er gegenwärtig den Be- 
zirksregiernngen znr Begutachtung vorliegt, 
sind bisher von pädagogischer Seite haupt­
sächlich folgende drei Punkte bemängelt 
worden: 1. Der vorgeschlagene niedrigste 
Slrassatz von 10 P f. pro T a g ; die Kinder 
verdienen ja meistens niehr als die Schul- 
strafe ausmacht. Fehlt ein Kind mehrere 
Tage, so hat eS ein paar M ark verdient, und 
die geringe Schulstrafe von 10 P f. beim 
ersten M a l würde gern bezahlt werden; 
darunter müsse aber das Ansehen der Schule

leiden! 2. Es w ird eine Bestimmn»» über 
den Besuch der obligatorischen Fortbildungs­
schule vermißt. Eine derartige Bestimmung 
sei fü r die Vollständigkeit des Gesetzentwurfs 
unerläßlich. 3. Die Schulpflicht muß im 
Falle moralischer Unreife über den auf das 
vollendete 14. Lebensjahr folgenden Eut- 
lafsuugstermin hinaus verlängert werden. Es 
Versteht sich doch von selbst, daß ein Kind 
ohne entsprechende sittliche Reife nicht zur 
Entlassung kommen könne, denn die Erziehung 
sei von größerem Werth als der Unterricht.

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. August lv o i .

—  Der Kaiser hat dem Generaldirektor 
der Hambnrg-Amerika-Linie A lbert B a llin  
die B rillanten zum königlichen Kronenorden 
2. Klasse verliehen.

— Der neuernannte Staatssekretär in 
Elsaß-Lothringen, bisheriger Oberpräsident 
der Provinz Schleswig-Holstein, Ernst von 
Köller, ist am 8. J u li 1831 in Kantreck ge­
boren, war seit 1868 Landrath in Kammin 
nnd wurde 1881 als konservativer Abgeord­
neter in  den Reichstag gewählt. 1887 wurde 
er Polizeipräsident von Frankfurt am M a in  
und 1889 znm UuterstaatSsekretär des Innern  
im Neichslande und am 29. Oktober 1894 
znm preußischen M inister des Jnnein er­
nannt. Aus seinem jetzigen Amte als Ober­
präsident der Provinz Schleswig-Holstein hat 
ihn nunmehr der Kaiser abberufen und zum 
Staatssekretär der Neichslande ernannt. Zn 
der Provinz Schleswig-Holstein sieht man 
nur ungern den bewährten Oberpräsidenten 
scheiden.

— Der deutsche Geschäftsträger, M inister 
von Schlözer, hat dem französischen M inister 
des Auswärtigen Delcasss fü r die Zuvor­
kommenheit der Behörden in Brest gegenüber 
der „Hela" nud fü r die m it Rücksicht anf 
die eventuelle Landung des Prinzen Heinrich 
getroffenen Vorkehrungen Dank ausgedrückt.

—  Der Armecbischof Aßmann ernannte 
der „Germania" zufolge den Divisionspfarrer 
Vollm ar zn seinem Generalvikar.

— Dem Schiffsprediger, Konsistorialrath 
Gödel in Wilhelmshaven ist eine ehrenvolle 
Auszeichnung zutheil geworden. Vom a ll­
gemeinen deutschen Sprachverein, der. wie 
erwähnt, dieser Tage seine zwölfte Haupt­
verhandlung in Straßburg (Elf.) abhielt, 
wurde Herrn Gödel ein Ehrenpreis von 
1000 Mk. zuerkannt fü r die beste wissen­
schaftliche Abhandlung über die deutsche See­
mannssprache.

—  Jrn »ReichSauzeiger* bringt der
Kriegsminister erneut znr allgemeinen Kennt­
niß, daß Unteroffizieren und Mannschaften 
dienstlich verboten ist, jede Betheiligung an 
Vereinigungen, Versammlungen, Festlichkeiten 
und Geldsammlungen, zu welchen nicht vor­
her eine besondere dienstliche Erlaubniß er­
theilt ist, ferner jede einem dritten erkennbar 
gemachte Bethätigung revolutionärer oder 
sozialdemokratischer Gesinnung, endlich das 
Halten und die Verbreitung revolutionärer 
oder sozialdemokratischer Schriften, sowie jede 
Einführung solcher Schriften in die Kasernen 
oder sonstigen Dienstlokale. Ferner ist sämmt­
lichen Angehörige» des aktiven Heeres dienst­
lich besohlen, von jedem zn ihrer Kenntniß 
gelangten Vorhandensein revolutionärer oder 
sozialdemokratischer Schriften in Kasernen 
und anderen Dienststellen sofort dienstliche 
Anzeige zu erstatten. Diese Verbote nnd Be­
fehle gelten auch fü r die zu Uebungen und 
Kontrolversammlnngen einberufenen Personen 
des Beurlanbteustandes.

— Die Generalversammlung des Ver­
bandes katholischer kaufmännischer Vereini- 
gnugen in Deutschland, welche am Freitag 
in Berlin  tagte, richtete, der „Germania" 
zufolge, ein HuldigungStelegramm an den 
Kaiser, worin die herzliche Theilnahme an 
dem Verlust des Kaisers ausgesprochen w ird, 
und dem Kaiser als thatkräftigen Förderer 
des deutschen Handels und Gewerbefleißes 
ehrerbietigen Gruß m it dem Gelöbniß un­
wandelbarer Treue entbietet.

Kiel, 10. August. Die zn der Ostsee- 
station gehörenden Unteroffiziere und M ann­
schaften des m it dem Dampfer des Nord­
deutschen Lloyd „Rhein" aus China hermbe- 
förderten Ablösungstransportes des Kreuzer­
geschwaders in Stärke von etwa 1000 Mann 
trafen abends m it Sonderzng aus Bremer- 
haben hier ein und wurden von einer über­
aus zahlreichen Menschenmenge, die ihnen das 
Geleit durch die Stadt bis zur Kaserne gab, 
m it lebhaften Hurrahrufen begrüßt.

Bremen, 10. Augnst. Wie BoeSmann's 
Telegraphisches Bureau aus authentischer 
Quelle erfährt, t r i f f t  die 2. Division des 
1. Geschwaders unter dem Kommando des 
Kontreadmirals Geißler morgen Vorm ittag 
11 Uhr in Wilhelmshaven ein, während die 
1. Division m it dem Prinzen Heinrich sich 
direkt durch den Kanal nach Kiel begiebt.

Wilhelmshaven. 10. August. Die zur 
Nordseestation gehörige über 800 M ann starke 
Ablösung des KreuzergeschwaderS ist heute

Abend 10 Uhr m it Sonderzng hier einge­
troffen, von einer nach Tausenden zählenden 
Menge auf dem Bahnhöfe m it HnrrahS be­
grüßt.

Wilhelmshaven, 11. August. Die von China 
heimkehrende Linienschiffsdivision ist heute 
Vorm ittag */,11 Uhr auf der hiesigen Rhede 
eingetroffen. Z n r Begrüßung hatte sich eine 
große Menschenmenge an der Hafeneinfahrt 
eingesundeu.

Brnnsbüttelkoog, 11. August. Das Flagg­
schiff der ersten Division des ersten Ge­
schwaders „Kaiser W ilhelm der Große", m it 
dem Geschwaderchef S r. Königlichen Hoheit 
Prinzen Heinrich an Bord, hat anf der 
Fahrt nach Kiel heute Vorm ittag 9 '/ ,  Uhr 
Brnnsbüttelkoog passirt. Die übrigen Schiffe 
der Division werden im  Laufe des V or­
mittags in den Kanal einlaufen.

Münster i.  W ., 10. August. Das Seelen« 
amt fü r den verstorbene» Gesandten F rh r. 
von Ketteler war sehr feierlich ausgestaltet. 
Bischof Dingelstadt und Weihbischof Gras 
Galen leiteten dasselbe. Der Dom war bis 
anf den letzten Platz gefüllt, auch die W ittwe 
und die M u tte r des Gesandten.waren an­
wesend. Oberpräsident Staatsminister F rh r. 
v. d. Recke legte im allerhöchsten Auftrage 
S r. Majestät des Kaisers, Staatssekretär 
F rh r. v. Nichthofen namens des Reichskanz­
lers Grafen v. Bülow einen Kranz am Sarge 
nieder. Den Leichenkoudukt eröffneten eine 
Ehrenkompagnie vom In fan te rie  - Regiment 
Herwarth v. Bittenfeld und die studentischen 
Verbindungen der hiesigen Akademie m it 
ihren Bannern. Das Domkapitel und als 
Träger des Ordenskisseus G raf Korff-Schmising 
gingen dem vierspännigen Leichenwagen vor­
auf. H inter dem Sarge schritten die Fa­
milienangehörigen, der Oberpräsident, der 
kommandirende General und derStaatssekretär, 
sowie die Abordnung des Auswärtigen Amtes, 
die Vertreter des westfälischen Adels, die 
Offiziere und Behörden und zahlreiche Ein- 
wohner der S tadt. Die Einsegnung der Leiche 
auf dem Friedhofe erfolgte unter präsentirtem 
Gewehr der Ehrenkompagnie, welche bei der 
Einsenkung 3 Salven abgab.

München, 11. August. Seine Königliche 
Hoheit der Prinz-Regent hat 15000 Mk. zur 
Unterstützung der Bedürftigsten unter den 
Opfern der Ueberschwemmungen angewiesen.

G ra f Waldersee beim Kaiser.
M it  ganz außerordentlichen Ehrungen, wie sie 

sonst nur Mitgliedern von Fürstenhäusern erwiesen 
M werden Pflege», ist der aus China zurückgekehrte 
Generalfeldmarschall Sonnabend Vormittag von 
dem obersten Kriegsherrn empfangen worden. ES 
wird hierüber aus Hombnrg gemeldet: Graf 
Waldersee. der in Frankfurt übernachtet hatte, 
fuhr Sonnabend Morgen m it dem fahrplanmäßi­
gen Zuge nach Hombnrg, um sich beim Kaiser zn

«erde seinen aus China zurückkehrenden Marschall 
im Bahnhof willkommen heiße». Um 6 Uhr 
langte Prinz Eitel Friedrich an- P lön an, er 
vnrde in einer königlichen Equipage abgeholt nnd 
iegab sich direkt nach dem Schlöffe. Um 8'/» Uhr 
vnrde der Bahnsteig seiner ganzen Ausdehnung 
roch gesperrt; niemand erhielt Z u tritt. Wenige 
Minuten später marschirte eine komblmrte Ehren- 
Compagnie des 80. Füsilier-Regiments von Gers- 
,orf (Chef Kaiserin Friedrich) heran, ohne Re« 
fimentsmnsik mit umflorter Fahne. Die Kam- 
mgnie unter dem Kommando des Hauptmanus 
tzreuß nahm auf dem Bahnsteig Ausstellung; auf 
,en Flügel traten die direkte» Vorgesetzte,,, als 
iöchster der kommandirende General des 18. A r- 
neekorps von Lindeqnift. Bald hernach erschien 
>er Kaiser mit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Lite! Friedrich. Außerdem waren znm Empfang 
inwesend die Herren des kaiserlichen HauManar 
:iers nnd Reichskanzler Graf Bnlow- Der Kaiser 
rng die Uniform seiner Königs-Ulanen mtt nm- 
lorten Achselstücken als Tranerabz-'»em E r bc- 
nützte dle Kompagnie mit einem schallenden 
.Guten Morgen. Füsiliere!". U ?  ebenso kräftig 
nit einem prompten „Guten Morgen Ew. M a -  
cstät" erwidert ward, und schritt dann langsam 
sie Front ab. jede» M ann scharfen Blicks musternd. 
Der Kaiser sah bleich und abgespannt aus. A ls  
w den Oberbürgermeister D r. Tettenborn be- 
nerkte der mit dem Landrath von Meister er- 
chienen war. zog er ch„ si, ein längeres Gespräch. 
>as seitens des Kaisers mit ersichtlich schmerzlicher 
krgriffenhelt geführt wurde. Der Kaiser wandte 
ich dann de» Herren seiner Umgebung zn. «nter- 
stelt sich mit ihnen, bis der Zug von Frankfurt 
»»lief. Regungslos stand die Ehrenkompagnie 
niter präsentirtem Gewehr, die F"b»e senkte sich 
nun stummen Gruß. Als Graf Waldersee. der 
ehr frisch aussah, dem ConpS cntstlege» wa- «"d 
mf den Kaiser zuschritt, eilte ihm dieser entgegen 
ind umarmte ihn. Der Kaiser küßte den M a r-  
chall auf beide Wangen nnd hieß ihn mit festem 
däildedruck willkommen. Darauf begrüßte Se. 
Naiestät die mit dem Grafen Waldersee einge- 
roffenen Herren, Generalmajor Freiherr« von 
Zahl. den Flügeladjutanten S r. Majestät des 
Kaisers. Oberstleutnant v. Boeh» und den M ajor 
frechern von Marschall, während der Feldmarschall 
,em Reichskanzler die Sand reichte. Nach der Be- 
irübnng schritt der Kaiser mit dem Marschall die 
Ehrenkompagnie ab. wobei dieser de» V o rtritt 
Mtte. Hiernach erfolgte der Parademarsch der 
khrenkompagnie vor dem Kaiser nnd dem Marschall. 
§inen Augenblick später bestieg der Kaiser mit 
>em Grafen Waldersee seine offene Equipage und 
nhr mit ihm nach dem königlichen Schlöffe. Der 
kaiser sowohl als Gras Waldersee wurden au» 
,em ganzen Wege seitens des Publikums in sVM' 
„athischster Weise begrüßt. .

I m  Schlöffe hatte der Kaiser eine lange B« 
prechung mit dem Grafen Waldersee. nachdem 
rleser anch von der Kaiserin empfangen worden



war. Dan» geleitete der Kronprinz den Feld-

englischen Königspaares -»gegen sem imd dann 
der Leichenfeier iu Fneorichshof beiwohnen.— 
Außer von der Kaiserin wurde Graf Waldersee 
und die mit ihm ekngetroffenen Herren im Schlöffe 
noch von den Prinzen Adalbert. August Wilhelm 
und Oskar begrüßt. — Nachmittags nahm Graf

tafel bei den Majestäten aus Anlaß der S«»»- 
kehr des Grafen Walderfee waren noch geladen: 
der Oberstkämmerer Graf Solms-Barnth. der 
Znstizminister Schoenstedt nnd der Oberhosprediger 
V. Dr. Drhander. Zum Abendessenbe, den Ma 
jcstgten waren wiedernm Graf Walderfee und oie 
mit ihm eingetrvffeneu Herren geladen. .. .

Dem Generalfeldmarichall Grafen Waldersee 
wnrde bei feiner Ankunft m Hamburg außer den 
schon gemeldeten Auszeichnungen >wM 
höchste w iir tte m b e rg rsc h e  O rd e n  uver

" ' L s  am Freitag Abend in f r »

L - M S L « »a - e  die Perrons waren von einer 
?ach vi!len N ie ,.d e n  zählenden Menschenmenge 
b?sedt welche beim Einlaufe» des Zuges n, be- 
ae ker'te Zurufe ausbrach. Am Zuge wurde Graf 
Walderfee vom kommaudirenden General. General 
der Infanterie von Lindegnist und Gemahlin, dem 
Stadtkommandanten Generalleutnant von Stülp- 
nagel, sowie von der Generalität und zahlreichen 
Offizieren der Frankfurter und Bockeuheimer 
Garnison begrüßt. E r begab sich in das Lote! 
»Russischer Hof". wo er übernachtete. Auf dem 
Wege dorthin wurden dem Grafen lebhafte Ova­
tionen dargebracht. Auch bei der Weiterreise nach 
idomburg am Sonnabend früh hatte sich vor dein 
Hotel und auf dem Bahnhöfe eine zahlreiche 
Menschenmenge angesammelt, die den Grasen mit

Dem^Prwzregeuten Lnitpold übersandte Graf 
Waldersee folgendes Danktelegramm- »Königliche 
Hoheit habe» mich durch das überaus gnädige 
Telegramm nnd durch die Verleihung des Ordens 
Vom Heilige» Hnbertus, die im hiesigen Rathhause 
durch Eurer Königlichen Hoheit Abgesandte» feier­
lich vollzogen wurde, hoch beglückt und mit Stolz 
erfüllt, und lege ich meinen ehrfurchtsvollsten 
Dank zu Füßen. Tapfere, hervorragend tüchtige 
bayerische Truppen befehligt zu haben, werde ich 
allezeit mir zur höchsten Ehre anrechnen."

Graf Waldersee wird dem Vernehmen nach mit 
seiner Gemahlin entweder in Berchtesgaden oder 
Legernsee demnächst einen mehrwöchigen Sommer­
aufenthalt nehmen.

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

I n  Peking sollte am Sonnabend eine 
Sitzung der Gesandten stattfinden. Wie unter 
denselben verlautet, wird der englische Ge­
sandte unter anderen Punkten gegen die Ein> 
setzung der Kommission zur Revision des 
Zolltarifs Einspruch erheben. Man nimmt 
an, daß, wenn dies geschieht, sämmtliche Ge­
sandte betone» werden, daß unmöglich bereits 
erledigte Fragen wieder angeschnitten werden 
können und darauf hinweisen werden, daß 
alle Gesandten der Einsetzung der Kommission 
zugestimmt haben.

Mittheilung des KriegsmiuisteriumS über 
dieFahrtderTruppentraiisportschiffe: Dampfer 
»Bahia* 10. August Colombo an und ab. 
Dampfer „Wittekind" 10. August Colombo an 
und ab.

Der Krieg in Südafrika.
Gouverneur M illuer ist Sonnabend Nach 

mittag von Sonthampton an Bord des „SaxoM 
nach Kapstadt zurückgereist.

Die Londoner M orgeub lä tter vom S o n n ­
abend besprechen die P roklam ation  Kitcheuers 
in  Artikeln, welche derselben a ls  einer ge­
rechtfertigten und vernünftigen M aßnahm e 
vollen B eifall spenden. W enn die P ro k la ­
m ation, w as allerd ings unwahrscheinlich sei, 

Zweck Verfehle, m üßte, nach M einung
Amtier, zu noch strengeren Maßnahmen 

»kl>riffe„ werden. Aus Südafrika liege» 
wieder Nachrichten vor, die für die Bure» 
durchaus günstig lauten. Ein Vurenkommando 
i>"i die Stadt Bremersdorp im Swaziland 
nach heftigem Kampfe eingenommen und den 
In ländern  empfindliche Verluste beigebracht.

darüber aus London gemeldet:

N  r" L-ZLS
Ugrober EntMosienheit^ 
stiind^ vertheidigte die Stadt. Nach acht- 
euaiifcheu' Erbittertem Kampfe zogen sich die 
Sie verlören 10^ '  der Stadt zurück. 
30 Gefangene o Todte und Verwundete und

Wickeln die B u ren "fo "a^  e»t-
keit. Am Freitag w n rd eu ^v i^P .N 'ih r 'g - 
von ihnen angegriffen. Der Km,?»^öüge 
d - ° w ü r d ,  L / L L L 7

Kruidiua-rs « '« E r»  wird' 
War d"hn südlich von Couway. Es
icheint L ' ? " K r u i t z i n g e r  
kehren z ? ? w o ll7 .,^ ^  ^einet-Distrikt znriick-

afriA'bs"n"bk^ttsche Kriegsmethode in Süd­
ganze Lm.d bestehen, das
«Nd mit von befestigt-»

(Soldaten belegten Blockhäusern zu

überspannen. Der Gedanke ist nicht übel; 
aber bis zu seiner praktischen Durchführung 
in der Ausdehnung, daß dadurch die Eng­
länder Herren des Landes werden, ist der 
Weg noch sehr weit, vorläufig schützt dieses 
System noch nicht einmal dicht bei Bloem- 
sontein vor Ueberraschungeu, wie folgendes 
Telegramm beweist: London, 10. August.
Kitchener meldet aus Prätoria von gestern: 
Ein Blockhaus in der Nähe von Braudfort 
wnrde in der Nacht vom 7. zum 8. nach hef­
tigem Kampfe genommen. Die Verluste der 
Engländer betrugen einen Todten und drei 
Verwundete. _______________

Provin-taluachrichten.
Danzig. 1v. August. (Zum Kaisermanöver) ist 

aus Wilhelmshöhe nunmehr hier die Meldung 
eingegangen, daß keine der sremden Fürsten und 
Generale, die als Gäste des Kaisers zu den 
Manövern erscheinen wollten, hier anwesend sein 
werden. Dagegen nehmen die auswärtigen M ilitär- 
bevollmächtigten, etwa 16 an der Zahl, an den 
Manövern theil.

Tilsit. 9. August. lZahlungen eingestellt.) Der 
Kaufmann Aron Bernstein hier hat seine Zah­
lungen eingestellt. Er war der zweitgrößte Steuer­
zahler in Tilsit (der erste Steuerzahler ist die 
Aktien-Branerei). und betrieb den großen Holz­
handel mit Rußland. Es gelang chm « S t .  sem 
theuer gekauftes Holz zu verkaufe», und dieses ist 
der Grund der Zahlungseinstellung.

Mälimchrichten.
Thor«, 12. Anglist 1901.

— < L an d eS tran er.) Der königliche Landrath 
macht im „Kreisblatt" bekannt, daß vom 14. d. M ts. 
ab öffentliche Musik, Lustbarkeiten und Schanspiel- 
vorstellnnge» wieder beginnen können.

— (M ilitä r is c h e s .)  Der Pionier-Inspekteur 
Generalmajor Breitenbach ist gestern hier einge­
troffen. um heute und morgen das Pionier- 
Bataillon Nr. 17 zu inspiziren. Der Herr General 
ist im „Thorner Los" abgestiegen. — Seit dem 
10. d. M ts. ist der Armrc-Musikinspizient Professor 
Roßberg hier anwesend, »m mit den hiesigen 
Militärkapellen die Mustkauffiihrungen für die 
Kaisermanöver einzuüben. Herr Professor Roßberg, 
der gleichfalls im »Thorner Los" abgestiegen ist. 
bleibt bis zum 16. d. M ts. wer.

— (V e rleg u n g  d e r K a is e rm a n o v e r? )  
Wie dem »Lokal-Anz " von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird. steht es noch nicht fest, daß die 
diesjährigen Kaisermanover in Westprenßen abge­
halten werden. Die Provinz Westprenßen sei aller­
höchsten Orts vorstellig geworden, nnd die Minister 
der Landwirthschaft und des Inner»  haben die 
Eingabe befürwortet, daß Westprenßen im Hinblick 
auf den landwirthschaftlichen Nothstand in diesem 
Jahre von dem Kaisermanöver verschont werde. 
Im  Generalstabe sei man darauf gefaßt, daß die 
Kaisermanöver aus der Gegend bei Dirschan auf 
das rechte Weichselufer nach Ostpreußen verlegt 
werden.

— (U rlau b .) Hrre Pfaerrr Endemann in 
Podgorz ist vom 25. Ju li  bis 5. September d. J s .  
beurlaubt und wird während dieser Zeit von 
Herrn Pfarrer Nimz in Ottlotschin in den Ge­
schäften der Ortsschulinspektio» vertreten.

— ( Aus hebung  von F a h r p r e i S V ergüust i -  
g u n g e n  im E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Durch E r­
laß des Eiseubahnministers wird die Aufhebung 
aller Sommerkarte», Anschlnßrückfahrkarten nnd 
festen Rundreisekarten innerhalb der preußischen 
Bahnen vom 1. Oktober d. J s .  ab angeordnet. 
Nicht berührt hiervon werden die Einrichtung der 
znsammenstellbaren Fahrscheinhefte, die M onats­
karten, die Zeitkarten für Schüler, die Arbeiter-, 
Wochen- und Rückfahrkarten, die FahrpreißermSßi- 
gnngen für Gesellschaftsreisen von mindestens 30 
Personen für akademische Ausflüge. für Schnl- 
fahrteu und Ferienkolonie», sowie für milde Zwecke.

— (Der Thor ne r  Lehrerverein)  hielt 
am Sonnabend im kleinen Saale des Schiitzen- 
hauses eine Sitzung ab. die sehr gut besucht war. 
Der Vorsitzende. Herr MittelschnllchrerDreyer.  
eröffnete die Sitzung mit einem tiefempfundenen 
Nachruf für die dahingeschiedene Kaiserin Friedrich, 
deren sozialpolitisches Wirken er in kurzen Zügen 
darlegte. Daraus gedachte er auch des jüngst ver­
storbenen Knliusministers Dr. Bosse, der den 
Lehrern wie selten ein anderer Kultusminister 
nahestand. Unvergessen soll es ihm sein, wie er 
trotz der Niederlage, die seinem Dotationsgesetz 
von den Bürgermeistern im Herrenhause bereitet 
wurde, dasselbe im nächsten Jahre wieder ein­
brachte »nd auch glücklich durchführte. M it dem 
Reliktengesetz krönte er sein segensreiches Wirken 
für die preußische Volksschule. Von dem reichen 
Gemiithsleben des Verblichenen zeugt das Nen- 
jahrsgedichtr „Hinüber, vorüber", das der Vor­
sitzende vortrug, und welches eine» tiefen Eindruck 
anf die Versammlung machte. Dieselbe ehrte das 
Andenken der theure» Todten durch Erheben von 
den Sitzen. Ein Chor trug darauf das alte innige 
Abschiedslied: „Es ist bestimmt in Gottes Rath" 
vor, womit die erhebende Gedächtnißfeier ihr 
Ende erreichte. Drei nene Mitglieder haben sich 
znr Aufnahme gemeldet; nunmehr weist der 
Verein eine Stärke von 66 Mitgliedern auf. Im  
Anschluß an das verlesene Protokoll findet eine 
kleine Aussprache über Haftpflicht statt. A» 
einigen Beispielen wird die Nothwendigkeit der 
Versicherung gegen Haftschade» für die Lehrer 
nachgewiesen. Darauf erhält Herr Mittelschul- 
lehrer L u b e u o w  das Wort zn seinem Vortrage 
über Dörpfeld, den große» Pädagoge» des Wupper- 
thales, der sich durch seine psychologischen und 
schulpolitische» Schriften einen bedeutenden Ruf 
erworben, während sich seine amtliche Wirksamkeit 
auf die Volksschule beschränkte. Der von warmer 
Begeisterung durchwehte Vortrag fand reichen 
Beifall. Da sich vor einiger Zeit im Rheinlande 
ein Komitee zur Gründung eines Dörpfeld-Denk- 
mals gebildet- hat. so wnrde beantragt, diese 
Dhrnng des verdienstvollen Lehrers zu unter- 
rüden. Der Verein bewilligte einen Beitrag von 
20 Mk. aus der Bereinskaffe. — Zn der an: 2. und

Oktober in Konih tagenden Delegirtenver- 
aininlnng des westprenßischen Provinzialvereuis 

darf der Verein nach dem S ta tu t 6 Vertreter 
entsenden. Als solche werde» mittelst Zettel 
olgende Herren gewählt: Dreher. Lubeiiow,

Pätwldt Zander, Sich ll nnd Galka; zu Stell­
vertretern derselben: Blocks, Jsakowski. Paul
Chill n»d Schwarz. M it dem nächsten Sonn- 
abend beaknilen wieder die reaelmäkiae» GekanaS-

Übungen i«n Verein. Die nächste Bereinssthnng 
wird auf den 7. September festgesetzt.

— (Der  S t e n o g r a p h e u - V e r e r n )  unter-
nahm an» gestrigen Sonntag unter Betheiligung 
von 40 Personen einen Ausflug nach Leibitscb. Am 
Leibitscher Thor standen Wage» znr Verfügung, 
auf denen man, ordentlich durchgeschüttelt, nach 
etwa einftündiger Fahrt in Leibitsch ankam. Die 
im Garten des Herrn Restaurateurs Kaddatz vor­
handenen Bänke winde» sofort mit Beschlag be­
legt nnd bei der darauffolgenden Kaffeetafel mnn- 
bete der liebliche braune Trank ganz vorzüglich. 
An die Kaffeetafel schloß sich eine allgemeine 
Polonaise, bei welcher Gelegenheit die Sehens­
würdigkeiten von Leibitsch in Augenschein ge­
nommen wurden. Da auch M ilitär dabei ver­
treten war, bot der Zug, die Damen in ihren 
weißen Kleidern nnd die Herren vom M ilitär in 
ihrer bunte» Uniform einen recht hübschen Anblick. 
Verschiedene Spiele im Freien unterhielten die 
Mitglieder bis zum späten Abend, worauf dann 
die Rückfahrt in fröhlicher Stimmung angetreten 
wurde. Der Ausflug war in allen Theilen em ge­
lungener. . . .  . ,

— (Der  polni sche G a r t e n b a n v e r e n i l  
sollte die Absicht gehabt haben, sich mit dem 
deutschen Gartenbanverein zn verschmelzen. Die 
„Gazeta Torunska" erhielt jetzt einen Sitzungs­
bericht des polnischen Gartenbanvereins. in dem 
es «. a. heißt, daß der Verein niemals und unter 
keinerlei Umständen sich mit dem deutsche» Verein 
verbinden würde.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Es sei nochmals 
darauf hingewiesen, daß die Vorstellungen am 
Mittwoch Abend mit „Flachsman» als Erzieher" 
wieder beginnen. Zn der Aufführung find kleine 
Preise angesetzt und zwar kostet Sperrsitz 75 Pfg.. 
Sitzplatz 40 Pfg.

— (Der ges t r i ge  S o n n t a g )  trug ein stilles 
Gepräge, da die sonntäglichen Lustbarkeiten infolge 
der Trauer um die Kaiserin Friedrich ausfielen. 
I n  Ziegelei war der Besuch gestern aber, trotzdem 
das Konzert nicht stattfand, noch stärker als sonst. 
Während Konzerte für ein Lokal einerseits viele 
Besucher anziehen, halten sie andererseits aber auch 
solche Besucher ab. welche die mit einem Konzert 
verbundenen Kosten scheuen, was namentlich für 
Familienbesuch gilt. Erfahrungen »ach dieser 
Richtung hat man in den letzte» Jahren nament­
lich im Etablissement „Tivoli" gemacht.

— (Ein  schrecklicher Unfal l ) ,  dem ein 
junges Menschenleben zum Opfer siel, ereignete 
sich gestern Vormittag gegen 11 Uhr in der Elisa­
bethstraße. Die näheren Umstände des höchst 
bedauernswerthen Unglücks sind folgende: Der 
2 jährige Erich Scheerer war von seiner Mutter, 
die ans Mocker zum Einkaufen hierher gekommen 
war. bei einem verwandte» jungen Mädchen im 
Engelhardt'schen Blumengeschäft znr Beanssich- 
tignng auf einige Minuten zurückgelassen. Als das 
kleine Kind. welches vor der Thür des Ladens 
spielte, auf einem elektrischen Straßenbahn­
wagen seinen bei der elektrischen Bah» als 
Hilfsschaffner angestellten Großvater anf dem 
Vordertheil des Wagens „eben dem Schaffner 
stehend vorbeifahren sah. benutzte es den nnbe- 
wackte» Augenblick nnd lief direkt anf den sich in 
langsamer Fahrt befindlichen Wage» z». Bei dem 
lebhaften Verkehr in den Vormittagsstunden be 
merkte man das sich seitwärts dem Wagen 
nähernde Kind nicht; dasselbe wurde vom Wagen 
erfaßt und durch den heftigen Anprall unter den 
Wagen geschleudert. Erst durch das Aufschreien 
des Publikums wurde der Schaffner daraus auf­
merksam, daß ein Unglück geschehen sei und 
bremste natürlich sofort. M it großer Mühe brachte 
man den Kleinen, welcher mitten unter dem 
Wagen lag. hervor. Derselbe zeigte am Kopfe 
einige Verletzungen. Der erschreckte Großvater 
brachte das Kind sofort nach dem Krankenhause, 
doch starb der bedanernSwerthe Knabe schon »ach 
einigen Minuten auf dem Wege dorthin infolge 
des gewaltigen Schages a» die S tirn  und an den 
Quetschungen unter dem Wage». Den Schaffner 
des Wagens (Nr. 4) dürfte nach dem einstimmigen 
Urtheil der Anaenzcngen keine Schuld an dem 
Unglück beiznmefseii sein. — Wenn ans diesem 
Unglück der elektrischen Bahn auch kein Borwnrf 
gemacht werden kann. so hoffe» wir aber doch be­
stimmt. daß dieselbe ihr Augenmerk anf die Ver­
suche der Berliner Straßenbahn mit S chu tz­
v o r r i c h t u n g e n  richtet, und daraufhin, wenn 
sich irgend ein System praktisch bewährt, die­
selben zur Vorbengung von Unglnckssälle» auch 
an den Wagen der hiesigen Straßenbahn anbringt. 
Vielleicht ließe sich auch die Fahrgeschwindigkeit 
in der inneren S tadt nnd ganz hauptsächlich a» 
Straßenübergängcn nnd -Ecken noch hcrabuiiiidern'

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein Huhn Bäckerstraße 25 
bei Barschnick.

— (Zuge f l ogen)  ein Kanarienvogel bei Land« 
gerichtsrath Engel. Fischerstraße 51 I.

— (Gefunden)  am Bromberger Thor ein 
Packet mit Düten. anf den Altstkdtischen Markt 
ei» Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.) Angekommen 
Sonnabend: Dampfer „Meta". Kapitän Bibbert, 
mit 450 Ztr. div. Güter» «nd 200 Ztr. Roggen 
von Königsberg, Dampfer „Genitiv". Kapitän 
GörgenS, mit 500 Ztr. div. Gütern von Danzig. 
Dampfer „Fortuna", Kapitän Voigt. mit 1400 Ztr. 
div. Gütern von Danzig, ferner die Kähne der 
Schiffer I .  Wisniewski mit 1380 Ztr. Gaskohlen 
von Danzig, Joh. Elsanowski mit 7500, V. Nu- 
jecki mit 2500. W. Swiersiuski mit 2100. Chr. 
Decke mit 2200 nnd F. Ostrowski mit 4000 Ziegel» 
von Antoniewo. W. Rosenow mit 800 Ztr. div. 
Gütern von Brombcrg. M. Wassermann mit 2200 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Vlock. Angekommen 
ferner: Sachsenhans mit 2 Traften Baiken nnd 
Mauerlatte» nnd Goldhaber mit 4 Traften Rund­
holz aus Rußland nach Danzig.

Angekommen Montag: Dampfer „Thorn".
Kapitän Witt, mit 800 Ztr. div. Gütern von 
Danzig. Dampfer „Brandenburg", Kapitän S«n- 
inerliiig. mit 6 beladen«, Kähnen «m Schlepptau 
von Danzig. Dampfer .Warschau". KPt. L-Pinsk'- 
mit 1800 Ztr. div. Gütern von Danzig nach War- 
scha», ferner die Kähne der Schiffer B. Heppner 
mit 3060 Ztr. Weizen und 360 Ztr. div. Gütern, 
F. Pndich Mit 3160. F. Skiderski mit 3300, A. 
Wilgorski mit 2100, F. Staskowski Mit 2100, M. 
Niiszkowski mit 2100 und I .  Knitter mit 2220 
Ztr. Gaskohlen von Danzig. I .  Elsanowski mit 
6600 Ziegeln von Antoniewo. E. Weber mit 1800 
Z y . div. Gütern. N. Greifer mit 2850 Ztr. Färb- 
bolz. P . Posenaner mit 8000 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Warschau.

^"Wasserstaus' der Weichsel bei Thor» am 12. 
August früh 2.38 M tr. über 0.

st Mocker. 12. Ju li. (Feuer.) I n  der Nacht zu 
Sonnabend brannte das Gehöft in Schönwalde 
Nr. 48 dem Speifewirth Robert Müller in Thor«. 
Jakobstraße 13 gehörig, bestehend a n s . drei Ge­
bäude». Wohnhaus ans Fachwerk Mit Ziegeln und 
Pappdach. S tall und Scheune, nieder. Die Ge- 
bände sind bei der westprenßischen Fenersozietat 
mit 1940 Mk. versichert. Ueber die Entstehnngs- 
nrsache des Feuers ist bis jetzt nichts bekannt ge- 
worden. __________________ __

Neueste Nachrichten.
Berlin. 12. Anglist. Gestern Abend fand im 

Reichstagsgebäude die Begrüßniig der Theil- 
nchiner an dein heute beginnenden Zoologenkon- 
greß statt, zu dein eine überaus große Zahl der 
bedeutendsten Zoologen des In -  nnd Auslandes 
eingetroffen ist. Der Direktor des Mnsennis für 
Naturkunde. Möbins. begrüßte die Versammlung. 
Alsdann folgten zwanglose Besprechungen.

Berlin, 12. August. Z» der Vormittags- 
ziehiing der preußischen Klassenlotterie fiel ein 
Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 133646.

Wildpark, 12. August. Der Kaiser und 
die Kaiserin trafen mit dem Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert heute Vormittag 
hier ein.

Kiel. 11. Angnst. Das Schiff der vom deutschen 
Reicheveranstaltetcn Südpolar-Expeditio» „Gaub 
hat heute Vormittag seine Alisreise angetreten. 
Kommerzienrath Howaldt. der Direktor der 
Howaldtswerke. welche das Schiff „Gauß" erbaut 
haben, erhielt den Rothen Adler-Orden 4. Klaffe, 
Schiffskonstrnkteur Koch den Kronen-Orden 
4. Klaffe.

Flensburg, 12. Angnst. I n  Nordschleswig 
sind gestern Abend schwere Gewitter nieder­
gegangen. Ueberall wird von gewaltigem 
Schaden berichtet. Blitzschläge haben im 
Ganzen 20 Feuersbriinste veranlaßt.

Homburg. 12. August. Graf Waldersee ist 
gestern Nachmittag nach Hannover abgereist.

Krouberg, 12. Angnst. Heute ist von 
8 Uhr Vormittag bis 4 Uhr Nachmittag der 
Zutritt zur Stadtkirche zu Krouberg jeder­
mann gestattet.

Aachen, 12. August. Der Oberbiirger- 
meister erhielt vom Oberhofmarschallamt des 
Kaisers die Mittheilung, der Kaiser könne 
infolge des Ablebens der Kaiserin Friedrich 
an der Einweihung des Kaiser-Wilhelm- 
Denkmals nicht theilnehmen, doch habe er 
den Kronprinzen mit seiner Vertretung be- 
anftragt.

Kaiserslautern. 10. Angnst. Die „Pfälzische 
Presse" meldet: I »  Rheinzabern (Bezirk Germers­
heim) wurden durch eine Feuersbrunst 2 Wohn­
häuser. 14 Scheunen und 15 Ställe zerstört; 8 
Wohnhänser wurden stark beschädigt.

Neapel. 12. Angnst. Die Leiche CriSpis ist im 
großen Salon der Villa Lina ansgebahrt. Sie 
liegt anf dem Sterbebette, vor welchen Veteranen 
und Feuerwehrleute die Ehrenwache halte». Der 
Tag der Beerdigung ist noch nicht festgesetzt.

Rom. 11. August. Die Angestellte» der hiesige» 
Straßenbahn sind in den Ausstand getreten. S ie 
fordern Lohnerhöhung und andere Zugeständnisse. 
Trotz des AnsstandeS Verkehren Wagen der elek­
trischen Bahnen «nd der Pferdebahnen. Dieselben 
werden von Polizeimannschaften begleitet.

London. 12. Angnst. „Standard" meldet a»S 
Prötoria: 12 Buren, welche sich ergäbe» nnd von 
den Engländer« Gewehre erhielten, um ihr Vieh 
zn beschützen, wurden in einer Farm von Buren 
umzingelt und ergaben sich. nachdem einer getödtet 
war. Die übrigen wnrden vor ein Kriegsgericht 
unter Christian Botha gestellt. Es sollen 4 er­
schossen worden sein.

Newyvrk, II . Angnst. Der Generalkonsul von 
Venezuela erhielt nachstehendes Telegramm de» 
Präsidenten Castro vom 7. d. M ts.; Der zweite 
kolumbische Einfall ist vollständig abgeschlagen 
worden. 22 000 Soldaten vertheidigen die Grenze. 
Der Konsul sieht diese Nachricht als eine solche 
au. die das Ende des Ausstaudes meldet.

Caracas, 11. August. Die kolnmblsche 
Gesandtschaft wird Montag von hier ab­
reisen.

Beranttvortlich für den Inhalt: Heinr. Warkmann In Thor».

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» P. Kassa
Warschau 8 T a g e ...............
Ocsterreichische Banknote,» . 
Preußische KonsolS 3 °/« - . 
Preußische Konjols 3 '/. V. . 
Preußische KonsolS 3 '/. "/« . 
Deiltsche Neichsanleihe 3"/« . 
Deutsche R«ichSa»leihe3'^"/<, 
Wkstpr. Pfandbr. 37« neul. U. 
W ekpr.Psandbr.3'/.7° .  „
Pvsener Pfandbriefe 37,7« .
Polnische Pfandbriefe 4'/>/° 
Tlirk. 1 7 , Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47«. . . 
Rnuiiiu. Rente v. »804 4 7 , .Diskan. Komiiiaiidit-AutSeil« 
Gr. Berline»-Straßenb.-Akt. 
Harpenk»: Beraw.-Aktteil . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-A tlien. 
Thorner Siadtauleihe 3'/» 7« 

Weizen: Loko in Newy.M ärz. . 
S p i r i t u s :  70er ioko. . . . 

Weizen September . . . .  
„ Oktober . . . . .
„ Dezem ber................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ................
„ D ezem ber...............

! 12. Aug. lO.Ang.

216-05 216-05

85-40 65-45
9I-S0 92-10

101-20 101-26
101-00 101-20
91-70 91-90

101-30 101-20
88-90 88-90
98-00 98-00
98-70 98-75

102 90 102-80
97-90 —

_ 26 -60
97-70 97-00
78-00 78-75

173-50 173-40
>94-00 193-50
152-25 152-60
130-00 180-25
101-75 107-00

787. 77°/.

168-50 167-00
>70-50 169-00
172-75 171-00
142-75 142-25
144-50 143-75
145-50 144-75

Prlvat-Diskont 2'/, vCt.. London. Diskont 3 PL».
K ö n i g s b e r g ,  12. Angnst. (Getreidemarkt.) 

Znsnhr 18 inländische. 72 russische Waggons.



Bekanntmachung.
Am Tage der Beisetzung Ihrer 

Majestät der hochselige» Kaiserin 
und Königin Friedrich. Dienstag 
den 13. d> Mts.. bleiben die 
städtischen Bureaus geschlossen.

Thor» den I I .  Angnst 1901.
Der Magistrat.

I n  unser Gesellschastsregister 
ist bei der unter Nr. 19 einge­
tragenen Thorner Credit-Gesell­
schaft, Kommanditgesellschaft auf 
Aktien S. pro«« S> Vo. in Li­
quidation mit dem Sitze in Thor» 
heute eingetragen worden:

Durch Beschluß der General­
versammlung vom 3. Angnst 1901 
ist festgesetzt, daß die Liquidation 
durch den persönlich haftenden 
Gesellschafter und durch d r e i  
von der Generalversammlung ge­
wählte Personen als Liquidatoren 
erfolgt

Zu Liquidatoren sind gewählt:
1. der Kauf»,. s -b o r, So««»,
2. der Kauf»«, i-oui» «ko»»-,-

borg.
3. der Kausm. Simon Simon, 

sämmtlich in Thor».
zu 1 durch W:ederwahl.
zu 2 nnd 3 durch Neuwahl.
Die Bertretiingsbefngiilß ist 

dahin geregelt, daß der persönlich 
haftende Gesellschafter Vu«»ov 
p>-o«o nnd zwei weitere Liqui­
datoren in Gemeinschaft die 
Firma zeichnen.

Der bisherige Liquidator, 
Bankier I-u6«ig sibon von hier. 
hat sein Amt niedergelegt.

Thor» den 9. August 1901.
Königliches Amtsgericht.
Die Firma »>. soovpi, gen. 

M o,or in Thor« (Nr. 703 des 
Firmenregisters) ist heute gelöscht 
worden.

Thor» den 9. August 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Elgiszewo 
belegene, im Grundbuche von 
Elgiszewo. Band IV, B latt 17, 
zur Zeit der Eintragung des Ber- 
steigerungsvermerkes auf den 
Namen des Gastwirths Volontln 
vojo«»k> in giitergemeinschaft- 
licher Ehe mit TNoroo« geborene 
». So-oro«»n» eingetragene 
Grundstück am
24. September 1901,

vormittags 11 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsftelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Das Grundstück ist im Grund­
steuerbuch unter Art. 16. in der 
Gebäudesteuerrolle unter Nr. 11 
eingetragen, gehört zur Gemar­
kung Elgiszewo und besteht aus:

1. Lwfranm 0,14,30 da.
2. Acker von 0,30,90 da mit 0,82 

Thaler Reinertrag.
3. Bebautes Grundstück, in wel­

chem eine Gastwirthschaft be­
trieben wird» bestehend aus 
Wohnhaus mit Lofraum, 
Stall. Scheune und Sviritus- 
keller mit zusammen 318 Mk. 
jährlichem Nutzungswerth.

Thon, den 2. August 1901.
Königliches Amtsgericht.

Die Geburt eines kräftige», 
gesunden Knabe« zeigen hoch­
erfreut an 

Lneben i. Schl.,
10. August 1901 

Sreissurschußsrlirrlsr 
Leckeinllzt und Frau

Llsbstd, geb. Irarl» .

Berdingnng.
Die Glaserarbeiten für die Er­

weiterung des Lokomotiv­
schuppens w  auf Bahnhof Thor« 
sollen vergeben werden ,

Angebotbogen nnd Bedingungen 
können von hier für 50 Pfennige 
bezogen werden; die Zeichnungen 
liegen zur Einsicht aus.

Versiegelte und mit ent­
sprechender Aufschrift versehene 
Angebote sind bis Mittwoch den 
21. August 1901, vormittags 10 
Uhr. einznreichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung der Angebote in 
Gegenwart der erschienene» Bieter 
erfolgt. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thor» den 10. August 1901.
Königl. Eisenbahn-Betriebs- 

Jnspektion 1.______

Jagdverpachlmig.
Donnerstag den 1». d. M ts., 

nachmittags 3 Uhr. 
wird in der Wohnung des Ge­
meindevorstehers die Jagd auf 
der Feldmark

öffentlich auf drei Jahre ver­
pachtet werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt ge­
macht. Zuschlag ist vorbehalten. 

Der Gemeindevorsteher.
tto iaa .

Wer billig besseres neidllokvs 
Personal oder als solobes 8tvHung 
suckt, verlange „DeutscheFrauen- 
Z tg . , Lovpenlok-Lerlio, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen.

K 0 M - "  S . H M
sucht für Thorn und Umgegend 1 
tüchtigen eingeführten Vertreter gegen 
hoheProvis. Angeb. u. M . S . lv lv a n
Naassastola äl Vogler, Kölu.

Frill M  k«wl,
akademisch ausgebildete Malerin, 
ertheilt

Unterricht
im Male» nach der Natur 
und in kunstgewerblichen 
Techniken.

Beginn des Unterrichts
Freitag den 2. Angnst, 

11 Uhr,
im Atelier Bachestr. 1, 3 Tr., 
vormals Fräulein rvonlsekor.

Sprechstunden: 
Mittwoch und Sonnabend 

4  bis 6.

Am 20. d. Mts.
beginnt ein

HlIIM km MMmnlM
(Hammond) nnd Stenographie 
(Stolze-Schrey.) Honorar 10 Mark.

Weitere Schüler für Handelswissen- 
schaften nimmt auf
Berliner Handels-Aka-emie. 

Zweig-Institut Thorn.
Anmeldungen vorm. 8 —12, Jakobs- 

Vorstadt, vis-L-vis dem Schlößchen.

Buchhalterin
sucht Stellung p. 1. Oktbr. od. 1. Novbr. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Für mein Tapisserie- und Kurz- 
waarengeschäft suche ich eine

Verkäuferin,
die mit der Branche vertraut ist, und

Lehrmädchen.
Polnische Sprache erforderlich.

z .  p s l e r s t l S s ,
Schloßstraße 4.

Lehrmädchen
wird von sogleich gesucht für das Glas 
und PorzellanwaarengeschSft 

Suotov » o » « r , Breitestr. 6.
Möglichst zum 15. August ein tüchtiges

MWll s«r Mts,
das gut koche» kau», gesucht.

M it Zeugnissen zu melden
Brombergerftr. 26, Part.

Bon sofort ein jüngeres

MWn als Mmterm
oder auch für den Dienst gesucht. 
Meldung Brombergerftr. S5d, I.
Ein junges Aufwartemädchen
für den Vormittag sogleich gesucht.

Junkerstr. 7 , 2 Tr.
Junger Mann sucht gut möbl. 

Zimmer vom 1. Septbr. in der Nähe 
der Elisabethstr. mit Pension. Angeb. 
m. Preisang. u. 2 . L . a. d. Geschäftsst.

Anstreicher
stellt ein

K. L ra iin sk i, Malermeister,
Thurmstraße 12.

Suche für meine Kolonial- 
waarenhandlung

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

O a r l  S a l r r .

Eine» Lehrling
sucht r»«u> LaSdioks, Bäckermstr.,

Baderstraße 22.

Nklheiniih. Kutscher
mit guten Zeugnissen u. einen Lauf­
burschen weist nach 
Miethskomptoir Osvilie llstserynsks. 

Nettstädtischer Markt 18.

Alt Mit MW «
wird gesucht. Nathskeller.

Hypoth.-Kapitalien jeder Größe 
zu vergeben. Auch nehme weitere 
Aufträge zur Unterbringung absolut 
sicherer Hypoth. unentgeltlich entgegen. 

Neustadt. Markt 14, I.
ankkredit, Wechseldiskont, Be- 

S *  triebs- „.Hypotheken-Kapital 
rc. streng diskret in jeder Höhe.
«k. « iro v l, Verlag, Mannheim.

9000 Mark
Hypothek aus einem ländl. Grundstück 
zur durchaus sicheren Stelle zum 1. 
Januar zu zediren. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gut erhaltenes

Damenfahnad
mit Nickelselgen für 150 Mk. zu ver- 
kaufen. Culmerstraße 22.

Heute» Dienstag,
Wird ein großer Posten

K itte
auf dem Wochenmarkte

verkauft.
M i.  v S r k e r ,  Vromberg.

Schillerstr. 28, Ecke Breiteste
und auf den Wochenmärkten.

Spezial-Geschäst für Südfrüchte, 
italienisches und hiesiges Tafelobst.

Billigste Bezugsquelle für beste

kltzlMlbtzMIl.
Bestellungen auf 4 0  0 0 0  Pfund 

Prima schwedische Gebirgs- 
Preißelbeeren werden schon jetzt 
entgegengenommen. Bei Vorausbe- 
stellungen 5 Pf. pro Pfund unter dem 
Marktpreise.

Ilikdm M iM m Iim igIt 
>i«t lüdem

von

V. Ü W , Illorn,
beglei^lr. ssr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

«

ist
nur Gerverstr. 1 8
___________ zu haben.__________

Faßlrähne
von ausgekochtem Pflaumen- u. Kirsch 
holz in verschiedenen Größen bei 

N. vo rk o w a k l, Drechslermeister.*

Lose
zur 9. Berliner Pferdelotterie, 

Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur Köuigsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur Köuigsberger Schloßfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 Mark, L 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
FeuerrettungSwesen B e rlin ,"  
Ziehung ain 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25000 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, L 3,30 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -rr «Thorner Pikste'.

Fortzugshalber
sind freihändig zu verkaufen: Ein
Nußbaum-Eßtisch für 12 Personen; 
ein Spiegel mit Goldrahmen; zwei 
echte Bronze Kandelaber mit 
Säulen, ein Spind, ein Satz 
Mädchenbetten, Waschgeräthe, 
alle Gegenstände in gutem Zustande.

»ottm Svk,
_____  Mocker, Lindenstraße 22.

hat zn verkaufen
Leibttscher Mühle.

^ irre  Wohnung in der Stadt ge-

Zubehör, sowie ein Raum zur Werk­
statt u. womöglich eine Grundfläche von 
11 m Länge und l^z m Breite zum 
Lagern eines Gerustes. Angebote mit 
Preisangabe unter 0 .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

G ut M u t e s  U illiile r,
möglichst mit voller Pension, in der 
Bromb.-Borst. gesucht. Gefl. Angeb. 
n. N . 1 0 0  an die Geschähst, d. Ztg.

ff. mövl Wohmmg.
Entree, Salon, gr. Zimmer, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Altstadt. Markt 27, H. 
Auf Wunsch yuch Burschengelaß.

sei« M ?,>«>«>»,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermieden

_____ Brombergerstraße 104.
LD Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
i^auch unmöblirt, zum Bureau 
passend, sind von sofort zu vermiethen.

in fein möbl. Zimmer mit Ka- 
binet per 15. August zu vermiethen.

Neustädt. Markt 12. 
fin gut möbl. Part.-Zimmer 
' mit Kabinet zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Ane dmsWW
3. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

K. Müskmann-KsIIskk

ksncsrclia."
I«

Öls KauM Kentur vorLtekenäer OeseUseliatt ist mit 
IledertraAUNK äss deZtedeuäeii Iuka880-kle8okäkt8 kür Iko ru  
uuä IImkreiZ neu 2u kesetreu. OeeiKnete Herren, äie mit 
äer ^.tzui8ition be^vanäert sinä, belieben ^.NAebote ein2u- 
reieken unter I>lr. 331  an äie Se86bäkt88t. ä. 2tx._________

„Germania"
Lebens-Bersicheruugs-Attien-Gesellschaft zu Stettin.

Grstndungsjahr 1857.
Verstcherungskapital au: 1. Ju li 1901 
Einnahme an Prämien «nd Zinsen im Jahre

1900 ...............................................................  36  M i« . Mark.
Sicherheitsfonds Ende 1900 ................................ 2 47  M ill. Mark.
Auszahlung an die Versicherten für fällige Kapi­

talien. Renten. Dividenden seit 1857 . . . 261 M ill. Mark. 
Dividendenreserbe der Versicherten Ende 1900 17 M ill. Mark.

Gewinnbetheiligung mit Beginn der Versicherung und jähr­
licher Bezug der Dividende schon bei Zahlung der dritte», vierten 
Jahresprämie u. s. f. — D i v i d e n d e  im Berstcherungsjahr 
1902/3 an die nach Plan s  Versicherten aus 1880: 60V, "/<>, 1881: 
57-/. "/». 1882: SS «/°, 1883: 5 2 '/. ->/«. 1884: 4 9 '/, "/, u. f. f. der 
vollen Tarif-Jahresprämie.

Jede Nachschnstverpflichtung der Versicherten vertragsmäßig 
ausgeschlossen.

Mitversicherung des KriegSrifikoS und der Jnvaliditätsgefahr. 
— Keine Arztkoste»:. Prospekte und jede weitere Auskunft 
kostenfrei durch die Vertreter der Gesellschaft 

in Thorn Lobe. Tsrroze, in Schönsee q Liolko, in Schulitz 
»ugv Srovi«, in Cnlmsee S. Sog», in Argenau s. n. VooioNnor, 
_________________jn Damerau pr. plosool. _________

LZ N . v o l i v a .  §Z

LednsiäiKsr 8 it/. Lisssantö ^usküstrunK.

ü H U t L r - L M o l r « « » .

F L n s ü F ö  ^i7a«/^sksF0«Ls/k.
Wegen Erbschaftsregulirung sollen folgende Gegenstände zu außer­

gewöhnlich billige» Preisen verkauft werden:
1 hochelegauteS fast neues Kabriolet, 1 eleganter 
Schlitten, 2 fein ausgestattete Pferdegeschirre, 1 
Britschke, 1 Häckselmaschine, 2 Dezimalwaagen, 2 starke 
Taue, 1 Schreibpnlt, 1 Handwagen, ferner: 1 Nntz- 
baum-Buffet, 1 dto. Trnmeanx, ea. 3 m hoch, 1 Damen- 
schreibtisch, 1 Salonausziehtisch mit Einlagen, 1 
Kleiderschrank, 1 Regulator, 2 Sophas nnd sonstige 
Wirthschaftsgegeustände.

Näheres Culmerstraste 2 , 1 Treppe bei

G. LL««»'« Erben.
Ich verkaufe:

Kuls Lkblinüs rsins kvLLknlrlsik . . . 4,75 M. 
,, „ „ M k  MrMiklk 4,45
„ „ ÜVkiMiklk ....................4,25 M .
pr. Z tr. franko Bahn Alexandrowo — gesackt Thorn, 

in Waggonladungen.
Lieferung per Herbst nnd Winter.

v r .  L r o k m e r  s
«ksltdekannls tteilanstalt ftir lungenkranke

i. 8oblv8.
(OkekarLt: Oedsimratk k e tr !-

laußjäbrixer ^ksistevt von Dr. L re k m e r), verseväet krogxekts gratis

W Kausekulv Ltscobeeg >- «eekisnburg »
j "  Roek-, liokbau- unä liseblersebule. Llnsäbe. ÜU58U8.

Alvrechtstratze 6
von sofort 5 Zimmer, Badezimmer 
rc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer rc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hofparterre.

Eine Wohnnng,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberftraße 14, I .

Oktober, Klosterstraße 11, zu ver­
miethen. ________

2 Zimmer.

n. Pferdestall von sofort od. 1. Oktbr. 
... nerm. Manenftr. 6.

>ine W ohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be­

sichtigung von 10—12 Uhr.
Mauerstraße 52 . I.

Wohnung KL'KL'.
Näheres k . I'koboi', Grabenstr. 16.

«Iselks Tkobor.
Eine Wohnnng

zu vermiethen. Briickenstr. 22.

I«istti8 lloRsIils-
fosMUlRS

sind zn haben.
6. k W h k O M U '^ l"  öllVilökllLllökbl,

Ko,Ko> inen. ii. Kri-drichstr.-Ecke.
LD Mittelwohnungen zn ver- 
/S  miethen Coppernikusstraße 24.

W ° L 7 - W . 'L L ^ ? ' - L " '
M ohnung. 3 Zim., Klicke, Zubeh. z. 
^  verm. Tuckmaekerkr. 1 « ,«  _ 

e Wohnung zu vermiethen. 
N-nttävt. Markt 12.

H lrd l .  W ohnung, 2 Zim. u. Zubeh. 
O  z» verm. Kasernenstr. S.
^ in e  W o^nng mit Burŝ engelaß

n. Küche, 2 Tr., nach vorn, 1 Oktbr. 
zu verm. Neustädt. Markt 17.
^ e rs te n s tr .3 ,4 . Et.,frdl. Wohnung,

tingnot Klognu, Wilhelmsplatz 6. 
zu vermiethen.

Biickerttraße 16.
Feinsten Magdeburger 

Pfund 12 Pfg.
earl Sslcriss.

HSllfMöitkli«! üm!» U  
midllelis iM ts llt« .

Sonntag den 18. August,
nachmittags 3 Uhr, pünktlichst:vM K rM rt
»sed Kiirslck.

Jedes Mitglied hat das Recht Gäste 
einzuführen.

Karten L 50 Pfg. sind in der Ge­
schäftsstelle der „Thorner Ostdeutschen 
Zeitung" bis zum 16. in Empfang zu 
nehmen.______

Zmilltt-Thelckr.
M l l s - K M » .

Direktion: Hgvrilck lln rn le r. 

Mittwoch den 14. August 1991:
Zn halben Preisen:

slückmiiii iilli lllickt.
Sperrsitz 75 Pf. 1. Platz 4 9  Pf. 

im Vorverkauf an der Kasse.

Donnerstag. 15. Angnst 1991: 
Benefiz ü rnst ttro88:

Der WtttnbMtt.

V M M  „OWMilW"
fährt jeden Dienstag u. Freitag 

um 2 Uhr und
jeden Mittwoch um S Uhr nach

Kitt! »in! 8«mmtzrkrj8c!itz
62vrnv>vi1r.

WG^Abfahrt vom Brückenthor. "W »  
Um rege Theilnahme bitten

_____ Aolll'rtzjsmlii. üillm.
1 Pt.-Wohnnng

von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerstraße 64 , bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn N finr-vk be« 
wohnt, ist von sofort zu vermiethen.

v .  K. V ukLvk .

z>k«iO.l^!L2S.'!
in 2. Etage, vom 1. Oktoberfür 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P arterre-W ohnung , 4

Zimmer/Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August L lo g su .

n meinem Hause Heiügegeiststr. Nr.
1 ist eine Wohnung, nach der 

Zeichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Vß. rSvIK», Covpernikusstr. 22.

a ^ » 1. !0»
1 Lagerkeller)sofort zu vermiethen. 
1 Pferdestall j „ „

U irm os, Elisabethstrabe.

Mahnung
in der II. Etage, nach dem Neustädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zn ver­
miethen. ,1. KuroMLk«,

Gerechtestr. 2.

WohMMg (IMttMIlj
3 Zimmer, Küche und Zubehör sofort 
zu vermiethen. ^

Wilhelmsstadt, Bismarckstr.

/Krste Etage, 3 Zimmer nebst Zubeh. 
^  u ein Laden klebst Wohnung, 
auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen. ^

Hohe- u. Tuckmacherstr.-Ecke.

straße 11, vom 1. Oktober zu ver­
mieden. Zn erfragen bei

Lüntksp. Klosterstraße 4.

Die Beleidigung, welche 
—  ich Frl. lüa Lnn zugefügt
habe, nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Frau Xi'ügoi', Schlüsselmühle.

M H M m i l t t «
ist entlaufen u. gegen Belohnung abzu- 
geben. Gerstenstr. S, 1 Tr., l.

Täglicher Kalender.

1901.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage nnd 
Lotterieliste.



Beilage zu Nr. 188 der „Thorurr Presse"
Dienstag den 13. August IM .

D as Ergebniß der Volkszählung
vom 1. Dezember 1900 liegt nunmehr vollständig 
vor. Im  deutschen Reiche waren 475 Gemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern vorhanden; diese 
zerfiele» in 392 Stadtgemeinden «»d 85 Landge- 
meiuden. Marktflecken und Kicken. „ . An erster 
Stelle steht B e r l i n  ».it 1386326 I  woh er . 
dann folgt H a m b  n r g . mit 705 738 Emwohner». 
und an dritter Stelle befindet sich iwnn M nnch eil

8 m  L " N  « -  - l ° > - > « » . » «
s!sdi? »««>» dl« «MMM Li».
w ^ - r »  näml'ch Dresden mit 395349 und Köln 
mtt 37LM9 -  Mehr als 200000 bis 300000 Ein- 
wokner haben die Orte: I. Frankfurt a. M. 288489. 
2 M rnberg 261022 3. Hannover 235666.4. Mägde- 
bürg 229663. 5. Di'sseldorf 213767. 6. S tettin

Berücksichtigung haben sollen. Die Zweigvereine 
werden ersucht, die statutenmäßige Wahl der Ver­
treter vorzunehmen. Etwaige Anträge zu dieser 
Versammlnng sind bei dem Provinzial-Vorstandr 
so rechtzeitig anzumelden, daß ihre Veröffent­
lichung wenigstens 4 Wochen vor derselben durch 
das Vereinsorga» (Westprenßischcs Schnlblatt- 
Konitz) erfolgen kann. Die Berbands-Themen wie 
auch alle weitere» Mittheilungen werden in 
diesem Blatte bekanntgegeben. Zum Festlokal ist 
das Hotel Geccelli, jetzt Paul Kühn, gewählt.

Zentralverband 
der Haus- und Grundbesitzer- 

Vereine Deutschlands.
H a n n o v e r .  8. August

bürg 2L»vvs. ». ^..nr.vvri v. « le rn n . Der Berbandstag beschäftigte sich heute mit der
210680. 7. Chemmb 206o84. — Die Zahl der Orte B a u g e n o s s e n s c h a f t s f r a g e .  Der Vorsitzende. 
Mit mehr als 100000-200000 Einwohnern beträgt Baumeister Har t wi g-Dresden  theilte mit, daß 
19. und zwar: Charlottenbnrg 189290; Königsberg in Ausführung der Beschlüsse des vorjährigen Ber- 
i. P r. 187897. S tuttgart 176318. Bremen 163418, bandstages Schriftsteller Gravell-Gommern auf 
Altona 161507, Elberfeld 156937, Halle a. d. Saale Grund eingehender Umfragen bei Magistraten 
156611. Straßburg i. Els. 150268, Dortmnnd u. s. w. eine umfangreiche Schrift über die Ban- 
142418. Barmen 141947, Danzig 140539. Mann- aenoffenschaftssrageansgearbeitethabe.Diesewerde 
heim 140384. Aachen 135235. Brannschweig 128177,1 den wetteren Bestrebungen des Zentralverbandes 
Essen 118863, Posen 117014. Kiel 107938. Krefeld betreffs der Baugenossenschastsfrage zu Grunde zu 
106928, Kassel 106001. Demnach bleibe» für die legen sein. Er (Hartwig) habe vor kurzem bei dem 
Svanne: 10000-100000 noch 442 Orte übrig. Es I Präsidenten des Reichsversicherungsamtes. Ge- 
waren im ganze» nach der Volkszählung vor- Heimen Regiernngsrath Gäbel. eine Audienz gehabt 
hauden: im deutschen Reiche im Jahre 1816 und diesem gesagt: Es sei eine arge Ungerechtig- 
24833000 Einwohner, im Jahre 1855 361140001 keil. daß. während die Bangenossenschaften von den 
Einwohner, im Jahre 1900 56345000 Einwohner. I Laudesversicherungsanstalten Baugelder zu 2'/, bis 
— I n  Preußen waren vorhanden nn Jahre 1816 3 v. H. erhalten. Privatleute 5 bis 6 v. H. zahlen 
13709000, im Jahre 1855 21320000 Einwohner, müssen. Außerdem erhalten die Baugenossenschasten 
,M Jahre 1900 34463000 Einwohner. — I n  der Gelder bis 100 v. H. des Werthes des Objektes. 
S tadt Berlin waren vorhanden im Jahre 1816 während Private „nr bis 60 v. H. des Werthes 
198000 Einwohner, im Jahre 1855 46l 000 Ein- Baugelder geliehen erhalten. Wenn diese nngleich- 
wohner, im Jahre 1900 1 884000 Einwohner, — «mäßige Behandlung nicht eine Aenderung erfahre. 
Die jährliche Zunahme betrug durchschnittlich von l dann werde der Zentralverband öffentlich vor den 
1816-1855: 1. 0.96 Proz.. 2. 1,14 Proz.. 3. 2.20 Baugenossenschaften warne». Geheimrath Gäbel 
Broz.. von 1855—1900: 0,99 Proz., 1.07P ro z .3.18«habe erwidert: Eine Abänderung des Gesetzes zu 
Proz.. von 1816-1900 : 0.98 Proz.. 1.10 Proz.. Gunsten der Baugenossenschasten sei nicht beab-

stchtigt. Es genüge, beim Bnndesrath und Reichs­
tag zu Petitioniren, daß eine gleichmäßige Behand- 
ut»a bei der Begebung von Baugeldern seitens der 
Versicherungsanstalten stattfinde. (Beifall.) Den 
Landesversicherunasanstaltcn sei die Bemessung des 
Zinsfußes und dre Höhe der Beleihnng anheim­
gegeben. Erst wenn die vorgeschriebene Höhe der

2.72 Proz.

16. Weftpreutzische Provinzial- 
Lehrer-Versammlung.

Konitz.  10. August. ______  ____________ _ _____ ^
Am 28. Dezember 1900 fand im Gewerbehanse I Beleihnng überschritte» werden solle, müsse die Ge- 

zu Danzig eine Vorstandssitznng statt, an welcher «uehnilgung der Aufsichtsbehörde eingeholt werde», 
sämmtliche zum Vorstände gehörige Herren theil-! "7 Architekt Leisel-Elberfeld behandelte hierauf in 
nahmen. Nach einer herzlichen Begrüßung der I eingehender Weise die Grävellsche Schrift, welche 
Anwesenden seitens des Vereinsvorsibende>i(Serru )u folgenden Schlußsätzen gipfelt: 1. „Bangenossen- 
Rektor Adler-Langfuhr-Danzig) theilte derselbe schatten »missen aufhöre», selbst Häuser zu bauen; 
mit. daß der Lehrerverein Konitz sich bereit erklärt I vielmehr müssen sie das der Privatinitiative über- 
hat. die nächste westprenßische Provinzial-Lehrer-! lasse» «nd sich damit begnügen, dieser billige Bau- 
vrrjammlung in Konitz anfznnehme». Der Ge-I Mittel zur Verfügung zu stellen. 2. Die Bauge- 
samnit-Vorstand „ahm mit großer Frende von I noffenschaften dürfen sich nicht an die Arbciter- 
"leser Mtttheilnug Kenritniß. und schon in der I und Beanitenkreise wenden, sondern sie müssen ihre 
nächsten Nummer des „Westprenßischen Schul-! Mitwirkung dem gewerbliche» Mittelstände an- 
blattes (vom 4. Januar 1901) brachte der Vor-1 bieten. der ein Interesse daran hat. ansässig zn

und  K enn tn iß  gebracht, ü b er welche au f der w irken  e inerse its  au f eine B eseitigung  der unae- 
P ro v in z ia l-L eh re rv e rsam m lu n g  in  Konitz ver- suuden B odenspeku lation  insbesondere der T e r ra in -  
handrlt w erden  soll. N achdem  der H e rr  Provin- «esellschaften. a u f Schaffung  k om m unaler Hhpo- 
L"l'Borsitzende (Rektor Adler) während der! thekenkreditinstitute a u f provinzieller Grundlage 
Pitnastferien in Konitz gewesen, nm persönlich itm I >-»d a u f Abänderung der bangesetzlichen Bestim- 
dem hiesigen Lehrerverein nähere Vereinbarungen I «'»»gen zn Gunsten einer Wiederbelebung des 
zn treffe», steht nunmehr endgiltig fest. daß die I bürgerlichenWohiihansbaues. Kanzle,rathJahne- 
16. westprenßische Provinzial-Lehrerversammlnng«Leipzig stellte den Antrag: den Vorstand zu be-am 2. und 3. Oktober d. Js. hier stattfinden wird.! mittrage». z„ erörtern. ob es angängig ist, daß
Die Delegirtcnversammlung wird der Hauptver- Baugenossenschaften. die auf Grund des Erbbau- 
sammlung vorangehen, also am 1. Oktober hier- rechts ihre Thätigkeit entfalten, aus öffentlichen 
selbst tagen. Herr Adler fand seitens der Konitzer M itteln zn unterstütze,, seien. 2. Der Vorstand 
Lehrer, welche zu einer Extra-Sitzung zusammen- wird beauftragt, über das Ergebniß der Erörterung 
getreten waren, das größte Entgegenkomme» und dem nächsten Verbandstage Bericht zu erstatten, 
ließ es seinerseits an herzliche» Dankesworten Nach sehr langer Besprechung gelangten die ge- 
hwrfür nicht fehlen. Zu dieser Konitzer Provin- stellten Anträge zur Annahme. Eine sehr lange 
zlal-Lehrerversammliing sind alle Lehrer und und lebhafte Erörterung veranlaßte ei» längerer 
Lehrerinnen unserer Provinz (auch darüber hinaus). A»trag des Architekten L eise!: „Einen Ausschuß 
sowie Gönner und Freunde des Schulwesens und S« bilde», der die Aufgabe hat. alle Vorkommnisse 
des Lehrerstandes hiermit ebenso freundlichst als sauf dem Gebiete der Wohnnngs-und Baugenossen- 
ergebenst eingeladen. Haben doch unsere Lehrer-! schaftsfrage auf das Sorgfältigste zu überwachen. 
Versammlungen den doppelte» ideale» Zweck: die S» prüfen, und klarzustellen. E r hat über die etwa 
Interessen der Schule und des Lchrerstandes zn l nothwendigen, nn Interesse der privaten Haus- 
berathe» und sich gegenseitig anzneifern zu erneuter besttzer liegenden Schritte zu berathe», dieselben 
Schaffensfreudigkeit im Dienste der Erziehung und borznberttten und dem nächste» Verbandstage 
des Unterrichts. Ein einmüthiges Zusammen- darüber Bericht S» erstatten, aiich. soweit nöthig, 
wirken aller hierzu berufene» Kräfte ist zur Er- zweckdienliche Beschlusse desselben zn veranlassen." 
reichung der gesteckten Ziele nachgerade auch heute! I n  der Nachmittagssitzung befürwortete zu- 
U A :N ''^ r fo rd e rn iß . Die 16. westprenßische nächst Stadtverordneter O e r t e l  - Brcslau fol- 
Me?st!'^-5^S^?brversammli«iia soll dahervon dem genden Antrag: „Der Berbandstag beschließt, den 
LekrerA5s^!,"E9keit nnd des Idealism us, der die Berbandsdirektor zu beauftragen, beim Blindes- 
Sorge ««» ^  und von der rath nnd Reichstage dahin vorstellig zu werde»,
des Vaterlonk-» '4  SstMe. der Jugend und I daß im Wege der Interpretation oder der Ab- 
Kräften des Was in den änderung des Jnvaliditätsversichernngsgesetzes
hiesiaen Bebärd-»"»nv AblA-Lehrervereins. der ausgesprochen werde, eine Versichernngspflicht be­
steh^ Komtzer Bürgerschaft Izüglich der Hanshälterehefranen und sonstiger Fa-
G n st-n ^ ,.» "Ä -» r!?  «?̂  um unsere» nilllenangehörigen. welche dem Hausbesitzer nicht

m!!r E^bnso herzlichen Empfang als an -! dnrch Kontrakt verpflichtet sind, sowie eine Ver- 
Ä* Ansenthalt ,» den Mauern unserer alt- sicherungsvflicht derjenigen Hansbereiniger. die 

L^stk» .allezeit treuen und.deutschen vertragsmäßig freie Wohnung erhalten, besteht 
M ensstad t Koiiitz zu bereiten. Auf dre Unter- l nicht." — Nach kurzer Erörterung gelangte dieser 
freu n  d*/ Bürgerschaft deren Gast- Antrag zur Annahme. -  Rechtsamvalt Dr. vom
nl'"blchaft »^milchst bekannt ist. dürfen wir Gr a f en - Kö l n  sprach hierauf über das Ge° 
werde»EW  Müge »iis dafür die Freude z,,theil n o s s e n s c h a f t s we s e n  im Dienste der Saus- 
sehci?"' viele Gaste «» unserer M itte zn besttzer. Der Redner empfahl den Sansbesibern. 
Gestatt..^ b Vorbe>elt»ngen zu einer würdigen! sich gleich den anderen Bernfsstände». die Vor- 
arti E u n g  dleser Versainmlung -  der 3. der- theile des Genoffenschaftswesens zu Nutze zn 
habe» »» Komtz -  sind beretts 'm Gange nnd machen. -  Rektor Be i seuherz -Bres l an :  E r 
''liksin..-!?,?^ diesem Zwecke d,e besonderen Kom- halte dafür, daß die z» begründenden Wirthschafts- 
k N d a ^  am 3 u„d 10. d. M ts. Gcnossenschaften ihre Thätigkeit lediglich auf
Anmeld?,,,n»!?^üirt. Es Wird dringend gebeten, l die Errichtung von Kreditvereinen zn beschränken 
sammln,,»" "»V ". Thellnahine an dieser Ver- haben. Konsumvereine, sowie Verkanfsvereine 
15. Septen,^.„ ^^E g, spätestens aber biS znm l überhaupt müsse» ausgeschlossen werde». E rhalte

jur. N oest-Solingen befürwortete hierauf fol­
genden Antrag des Hans- nnd GrnndbesttzervereinS 
Solingen: „Der Zentralverband wolle den Ver­
bandsvereine» empfehlen, in angemessenen Zeit­
räumen ihren Mitgliedern und den übrige» Ber- 
bandsvereinen eine Liste derjenigen Personen zu­
gehen zn lassen, die beim Amtsgericht des Ber- 
einssttzes den Offcnbarungseid geleistet haben." 
Der Redner bemerkte: Die Liste der Offcnbarungs- 
eidleistenden empsehle sich neben der bereits einge­
führten schwarzen Liste für böswillige Schuldner. 
Es komme garnicht selten vor, daß Leute ihr Ver­
möge» Familienangehörige» verschreiben, alsdann 
den Offeubarnngseid leiste», im übrigen aber ein 
Wohlleben führen. — I n  der Besprechung er­
klärten sich sämmtliche Redner mit dem Antrage 
einverstanden, nur bezweifelten sie. daß eine 
öffentliche Auslegung der Liste» gesetzlich zulässig 
sei. — Dahms-Lübeck theilte mit, daß in Lübeck 
die Liste der Offenbarnngscide vom Amtsgericht 
veröffentlicht werde. (Hört. hört!) — Der Antrag 
Solingen gelangte danach einftimmig zur Annahme. 
— Alsdann wurde die Verhandlung auf Freitag 
vertagt.

Proviii-ialimchrichten.
«! Gvllnb, 11. Anglist. (Todesfall.) Herr Guts­

besitzer Schmelzer-Bergheim ist in Nauheim. wohin 
er sich zum Kurgebrauch begeben hatte, ver­
storben.

s Briesen, II. August. (Die Verleihung einer 
Fahne) hat der seit dem Jahre 1894 bestehende, 
etwa 100 Mitglieder zählende Kriegerverein 
Lohenkirch bei den Herren Ministern des Krieges 
und des Innern  nachgesucht.

Krojanke, 7. August. (Landwirthschaftliches.) 
Die sehr dürftige Klee- und Heuernte, verbunden 
mit den nicht minder schlechte» Strohverhältnissen, 
die sich infolge des regnerischen Erntewetters Über 
Erwarten ungünstig gestaltet haben, zwingen den 
Sandmann, seinen schon im Frühjahr verminderte» 
Viehbestand noch nm ein erhebliches herabzusetzen. 
Konnte er im Frühjahr »och Preiswerth verkaufe», 
so werden ihm jetzt Preise geboten, die um 50 Mk. 
und mehr unter den Frühjahrspreisen stehen. M it 
der stetigen Abnahme der Viehbestände halten die 
Preissteigerungen für Butter nnd Milch natur­
gemäß gleichen Schritt. Für Butter, die in der­
gleichen Zeit der Vorjahre 75 Pf. kostete, wird 
jetzt 1,10 Mk. und darüber pro Pfund gezahlt. 
Auch die Milchverkanfsstellen habe» für den M o­
nat September bereits einen Preisanfschlag an­
gekündigt.

Dirschau, 9. Anglist. (Befltzwechsel.) Guts 
besttzer Friesen in Schönan bei Marienburg hat 
seinen 6 Hufen großen Gntsbesitz für 188000 Mk. 
an Herrn Schwichtenberg in Reichenberg bei 
Danzig verkauft.

Goldau. 8. Anglist. (Abgestürzt.) Heute Nach 
mittag Kürzte ein Maure,geselle aus T h o r »  von 
einem Neubau aus einer nicht nnbedentenden 
Höhe auf ei» Balkongeländer und dann auf das 
Straßenpflaster. Bewußtlos wurde der Unglück­
liche fortgetragen.

Eiden. I Gesâ 1mÜM>̂ b"vön 10 MiMöims^e^E. chab'?,̂
! ä R > r d  nach M ö g ttc h k U ^

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. August 1901

— ( Ne ne r  O b e r - S t a a t s a n w a l t . )  Zum 
Oberstaatsanwalt für den Bezirk des Oberlandes­
gerichts Marienwerder, anstelle des kürzlich i» 
Ikahlberg plötzlich verstorbene» Herrn Lantz, ist 
der erste Staatsanw alt Pelerson in Stettin er­
nannt worden.
.. ( N e u e  P f a r r s t e l l e . )  E in e  zw eite P s a r r -  
stelle an  der evangelische» Kirche in  L angsnhr w ird  
vom  I .  O ktober ab errich te t w erden .

— (Wes t prenßi sche r  S t ä d t e t a g . )  Das
Programm für den am 26. nnd 27. August hier in 
Thor,, stattfindenden westprenßischen Städtetag ist 
folgendes: Sonntag den 25. August 1901. Von 
8 Uhr abends ab: zwangloses Zusammensein in 
dem Speisesaal des Artushofes. Montag den 
26. August, vormittags 8 Uhr: Zusammentreffen 
vor dem Artushofe. behufs gemeinschaftlicher Be- 
sichtigniig der Stadt, insbesondere der Kirchen, 
der nenerbanten Knabenmittelschnle. der neuen 
Feuerwache des Rathhauses und des Museums. 
10 Uhr: Beginn der Sitzungen des Städtetages. 
3 Uhr: Gemeinschaftliches Mittagessen im große» 
Saale des Artushofes. Gedeck 3 Mk. ohne Wein. 
6 Uhr: Wagenfahrt znm Wasserwerk, Besichtigung 
desselben nnd Weiterfahrt nach dem Ziegeleigaft- 
Hause Rückfahrt mit der elektrischen Bahn. 
Dienstag den 27. August: Vormittags 8 Uhr
Bersamniliuig vor dem Artushof. Besichtigung des 
städtischen Klarwerks. der städtische» Uferbahn und 
Uferanlage» und der Soiiigkilchenfabrikvon Gustav 
Werfe. 10 Uhr: Beginn der Sitzungen. M ittag­
essen 4 I» carts nn Artnsbofe und anderen Resta». 
rants nach Belieben der Theilnehmer. Nachmittags 
3 Uhr: Dampferfahrt »ach der russischen Grenze. 
Rückkunft »ach Thor» 7'/, Uhr nachmittags. Als- 
dann zwangloses Zusammensein im Artushofe. 
— Auf der Tagesordnung des 10. westprenßischen 
Städtetages stehen außer Erledigung der üblichen 
Geschäfts- und Rechnnngssachen u. a. noch fol­
gende Punkte: Besprechung der Gründung eines 
Ünhegehaltskassen-Verbandes für die Kommuual- 
beamten, Berichterstatter Herr Bürgermeister 
Mül ler -Dt . -Krone;  Besprechung der Gründung 
eines Kassenrevisions-Verbandes, Berichterstatter 
Herr Stadtrath Dr. Mahe r -Danz i g ;  Alters- 
nnd Hinterbliebenen - Versorgung der in den 
städtischen Betrieben beschäftigten Arbeiter. Be­
richterstatter Herr Stadtrath Meckbach-Danzig.

— ( P r o v i n z i a l - F e n e r w e h r t a g . )  Der 
westprenßische Provinzial-Fenerwehr-Verband hält 
am 21. und 22. September d. J s .  in Dt.-Ehlau 
den 21. westprenß. Provinzial-Fenerwehrtag ab. 
Zur Theilnahme an den Verhandlungen nnd
ö n stia e n B e ra n s ta ltu ttg e n so w ie zu rO rien tirn n g ü b e r die B estrebungen des westprenßischen F enerw ch r- 

V erb an des und die H eb u n g , des Feuerlöschw esens 
»» der P ro v in z  und  die E in rich tu n g  einer P r o -  
« « !? !m ^ °"b ttv e h r.U n fa llra ffe  sind die B ehörden  
und W ehren  der P ro v in z  sowie sonstige In te re s se n ­
ten  eingeladen. D ie  V erh an d lu n gen  und  U ebungen

sind öffentlich. Der BerbandSansschnb macht be­
sonders darauf aufmerksam, daß bei der Wichtig­
keit der dem Fenerwehrtage zu unterbreitenden 
Vorlagen letzter Theil der Dienstvorschrift. Brand- 
meifterknrsus für 1902, Bericht über die amtlichen 
Abzeichen nnd den Ministerial-Erlaß vom 28. De­
zember 1898, Uufallkaffensrage, Bericht über Be­
sichtigungen von Wehren und die Feuerwehr-Aus­
stellung in Berlin) allseitige Betheiligung dringend 
erwünscht ist. Die Wehr Dt. - Ehlau wird auf 
Wunsch für Freiqnartiere Sorge tragen. Es hat 
sich für das Fest in Dt.-Ehlan ein Ortsausschuß 
gebildet, der aus den Herren Bürgermeister Grzh- 
wacz. Stadtverordnetenvorsteher Seefeld. Beigeord­
neter Blnm. Rechtsanwalt Fischer, Garnisonver- 
waltnngs-Oberinspektor Kieselowski. Rathsherr 
Nenhoff, Kaufmann nnd Fabrikbesitzer Nieckau, 
Rektor Radloff, Banrath Reinboth. Hotelbesitzer 
Thielemann. Garnisonbauinspektor Volk besteht. 
Das Programm des FenerwehrtageS ist folgendes: 
Sonnabend den 21. September 1901. Nachmittags 
von 4.50 Uhr an: Empfang der auswärtigen Kame­
raden auf dem Ostbahnhof. Begrüßung nnd Ber­
theilung der Wohnnngskarten im Schützenhanse. 
6 Uhr: Revision der Verbandskasse nnd AuSschnß- 
sitznng (bei Pfahl). 8'/, Uhr: Kommers im Schützen- 
hanse. Sonntag den 22. September 1901: vor­
mittags 5'/, Uhr: Wecke». 6 Uhr: Schnlübnng 
auf dem Feuerwehr-Uebnnasplatze (Spritzenhaus.) 
Nach derselbe» Alarm nnd Angriffsübnna. 8'/, Uhr: 
Berathungen des Fenerwehrtages im Pfahl'schen 
Saale. (Die Berathungen werden während der 
Hanptkirchenzeit des Ortes (9V, bis 11'/, Uhr) 
unterbrochen. — Nach der Pause Fortsetzung der 
Berathungen.) 1'/« Uhr: Kritik über die Uebungen 
im Pfahl'schen Saal. 2 Uhr: Gemeinsames M it­
tagessen im Schützenhans. (Gedeck 1.50 Mk. ohne 
Weinzwang). 4 Uhr: Marsch dnrch die S tadt von, 
Schützenhanse aus. Darauf Konzert im Schützen­
garten. AbendsTanz. Montag den 23. September 
1901. 7'/, Uhr früh: Ausflug. (Versammlungs­
ort: Schützengarten).

— (Sch n e i d e r - B e z i r k S  ta g.)Am19. August 
findet in Dt.-Ehlan der 6. Ost- n»d Westprenßische 
Schneider - Bezirkstag statt, wozu sämmtliche 
Schneider-Jnnnngen von Ost- nnd Westprenßen 
Einladungen erhalte» habe». Da sehr wichtige 
Gegenstände auf der Tagesordnung stehe», wird 
auf einen recht regen Besuch gerechnet.

— ( A l l g e m e i n e r  deut scher  Sc h n l v  er ein 
z u r  E r h a l t u n g  des  D e u t s c h t h n m s  im 
Au s l an d e . )  Der neuesten Nummer der Vereius- 
mittheilunaen entnehmen wir folgendes aus den 
Berichten über die letzte Sitzung des Hauptvor­
standes: Neuordnung des Landesverbandes Preußen 
und Posen. Da es sich als ganz nnmöglich erweist, 
von dem Vorstände des bisherigen Vororts Königs­
berg ein Lebenszeichen zu erlangen, wird über 
andere Wege berathe» den Landesverband neu auf­
zurichten. — Dem bisherigen Drucker der „Mit­
theilungen" wird mit seiner Einwilligung zum 
1. Oktober gekündigt. Nur die Julinuinmer wird 
dort noch hergestellt, da für Anglist nnd September 
von vornherein keine Nummern vorgesehen waren. 
Am 1. Oktober geht dann das Vereinsorgan in den 
Druck und Verlag von B.G.Tenbncr (Leipzig und 
Berlin) über. Der Besitzer der Firma hatte die 
Frenndlichkeit. persönlich zn erscheinen, wohnte 
einem Theil der Sitzung als Gast bei und erwies 
sich auch bereit, unsere Werbeaktion zn »nterstützen. 
Die neue Verlagsbuchhandlung plant die Schöpfung 
einer Jnseratenbeilage, durch die der Verkehr mit 
den deutsche» Anslandschnlen gekräftigt und auch 
den wirthschaftliche» Interesse» unserer Lands- 
lente gedient werden soll- Der Verein übernimmt 
dabe«. dank dem Entgegenkommen der Verlags­
buchhandlung keinerlei Risiko.

— (Die F a h n e n w e i h e  de s  K r i e g e r -  
v e r e r n s  Rhns k)  ist auf den 25. August fest- 
gesetzt.

— (S t. G e o r g e n  - Ki rchengemei nde . )  
I n  der am 1. d. M ts. stattgefnndenen Sitzung der 
Gemeindevertretilng brachte der Vorsitzende die 
Verfügung des Herrn Regierungs-Präsidenten vom 
26 Ju n i betreffend die Genehmigung znm Ankauf 
der Grundstücke Mocker 190 nnd 120 zusammen 
38.20 Ar groß und Nr. 208, 425.67 Ar groß des 
Kartenblattes 13 von Anfsichtswegen zur Kennt­
niß. Einstimmig wurde beschlossen, den am 20. 
Jn » l beschlossene» Notbetsaal als einen Theil der 
in Aussicht genommenen Kirche, die später ent­
sprechend zu vervollständigen wäre, zu errichten. 
Zu dem Zwecke und unter diesem Gesichtspunkte 
ist sogleich ein Entwurf der ganzen Kirche zu ca. 
800 Sitzplätzen anzufertigen. Die Baukosten dürfen 
die Summe von 100 000 Mk nicht wesentlich über­
schreiten. Zugleich wird der Bau eines P farr­
hauses beschlossen (ohne Kiisterwohnnng und Kon- 
firmandcusaal. der gegebenenfalls später anznbanen 
wäre, 6 bis 7 Zimmer mit Zubehör, Stallränme rc. 
im Kellergeschoß). Die Bankosten dürfe» die Summe 
von 20 000 Mk. nicht wesentlich überschreiten. Der 
Entwurf znm Pfarrhanse soll der Einheitlichkeit 
wegen von dem Architekten, welcher die Kirche e,tt- 
wirft. angefertigt werden. Die Baukommissio» 
hat die nöthigen Schritte zn thun. Die hieraus 
g e lle n d e n  Unkosten werden bis zur Höhe von 
1200 Mk. bewilligt.

-  ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t k s t i k . )  Nach den 
nuter dem 8. d. M ts. heransgegebene» Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
Berlin über die Gesammtsterblichkeit in den 279 
deutschen Städten und Orten mit 15000 nnd mehr 
Einwohnern während des Monats Ju n i 1901 hat 
dieselbe — auf je 1000 Einwohner aus den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: » weniger als
15.0 in 57. d. zwischen 15,0 und 20.0 i» 121. e 
zwischen 20,1 nnd 25,0 in 69. ä. zwischen 251 nnd
30.0 in 23 « zwischen 30.1 ,,nd 35.0 in 7 und 
^ ^ c h  ais 35.0 in 2 Orten. Die geringste Sterb- 
lchkettsziffer hatte ,», dem gedachte» Monat der 
^ n d ° m- Dc u t s c h - Wi l me r s d n r f  mit 8.1

der OrtLangenbielan in Schlesien»,-.r ---- -»»>>»>r-u» in Schlesien
A 't 40.4 zu verzeichnen. I n  den Städten nnd 
Orten der Provinz Westprenßen mit 15000 nnd 
mehr Einwohnern sind folgende Sterblichkeits- 
ziffern für den Berichtsmonat — gleichfalls wie 
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — ermittelt worden: in



Thor« 19.1 lohne Ortsfremde 18.9). Danzi» 13.2. 
Elbing 21.0 und in Graudenz 2.65. Die Säug­
lingssterblichkeit war im Monat Ju n i d. J s .  
eine beträchtliche, d. h. höher als V» der Lebend- 
geborenen in 21 Orten. 400 und mehr starben 
von je 1000 derselben in II Orten, unter diesen 
auch Graudenz <416): dieselbe blieb unter einem 
Zehntel derselben m 20 Orten. Als Todes­
ursachen der während des gedachte» Monats 
m hiesiger S tadt vorgekommenen 51 Sterbe- 
fülle -  darunter 20 von Kindern im Alter 

— sind angegeben: Masern und 
Rotheln 1. Scharlach 2. Diphtherie und C roupl, 
Unterleibstyphus?2. Kindbettfieber —. Lungen­
schwindsucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 3, akute Darmkrankbeiten 3. Brechdurch­
fall 3. Kinder im Alter bis z» 1 Jahre —. alle 
übrige» Krankheiten 29 und gewaltsamer Tod 2. 
Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
der Säuglinge gegenüber dem Monat M ai d. 
J s .  etwas verschlechtert zu haben, während die 
Gesamnitsterblichkeit sich etwas gebessert hat. 
Die Zahl der in hiesiger S tadt während des 
Monats Ju n i 1901 zur Anmeldung gelangten 
Geburten hat — ausschließlich der vorgekommenen 1 
Todtgeburt — 65 betragen; dieselbe hat mithin 
die der Sterbesälle — 52 — um 14 überstiegen.

Pvdgorz. 9. August. (Verschiedenes.) Zur 
Trichinen-Angelegenheit ist heute zu melden, daß 
Herr Paluszkiewicz von seinem Rechtsbeistaude 
Herrn Rechtsanwalt Scklee in Thor», die M it­
theilung erhielt, das Aktenmaterial sei von der 
Staatsanwaltschaft bereits an die Strafkammer 
gegeben und Herr P . außer Verfolgung gesetzt 
worden, da die Voruntersuchung nichts Be­
lastendes gegen ihn ergeben hat. <P. sollte 
Fleisch von außerhalb nach Podgorz einge­
schmuggelt haben.) Auch hat Herr Rechtsanwalt 
Schlee Serrn Paluszkiewicz anheimgestellt, wegen 
des Schadens, den er durch die Vernichtung des 
trichinenhaltigen Schweinefleisches sowie der Wurst 
erlitten, gerichtlich vorzugehen, was inzwischen 
Wohl geschehen sein wird. — Eine» frechen Diebftahl 
hat vorgestern am hellen Tage ein Spitzbube aus­
geführt. der der Wohnung des Eisenbahnbeamten 
Geutsch einen Besuch abstattete und hierbei aus 
der Tasche eines Mantels, der in einem ver­
schlossenen Spinde aufbewahrt war. einen im 
Portemonnai enthaltenen Geldbetrag von etwa 
90 Mk. mitnahm. Der Dieb kann nur ein guter 
Bekannter der G.'iche» Familie sein, der den 
sonderbaren Anfenthatsort des Geldes im Spinde 
kannte. Das Portemonnai. das leicht zum Ver­
rä th »  werden konnte, hat der Dieb wieder in der 
Manteltasche verwahrt.______________ (P. A.)

— ( E r l e d i g t e  Schul s t el len. )  Stelle zu 
Pol.-Waugeran. Kreis Graudenz. evangel. (Mel­
dungen an Kreisschulinspektor Schnlrath Dr. 
Kaphahn.) Erste Stelle zu Putzig. Kreis Schweb, 
evangel. (Kreisschulinspektor Schnlrath Bartsch z» 
Schweb ) Stelle zu Senbersdorf, Kreis Marien- 
werder. evanael. (Kreisschulinspektor Schnlrath 
Dr. Otto zu Marienwerder.) Stelle zu Pollnitz, 
Kreis Schlochau. evangel. (Kreisschulinspektor 
Lettau zu Scklochan.)________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H e r m a n n  S u d e r m a n n .  der seine 

Kissinger Knr mit ausgezeichnetem Erfolge 
beendet hat, hält sich zur Nachkur im En- 
gadin auf. Der Dichter hat ein neues 
Biihnenwerk nahezu vollendet.

Abschied.
Nun laß mich los und nimm die welke Rechte. 
Geliebte M utter, von dem Laichte mir.
Wenn i» des Schicksals Kranz ich Rosen stechte 
Fern in der Welt. die schönste weih' ich Dir.
Und wen» ich irgendwo noch Liebe finde.
Die Deiner gleicht, in meiner Zukunft Land. 
Dann hebe Du. wenn ich mich ihr verbinde.
Zu neuem Segen diese treue Land.
Wen» aber hoffnungslos mein stolzes Wähnen. 
I n  Nichts zerrinnt wie fahler Abendschein.
Dann laß den Glanz von Deinen Mntterthränen 
Den Demant meiner Dornenkrone sein.

K a r l  Hü l t e r .

Mannigfaltiges.
( S e in  7 5 j ä h r i g e s  J u b i l ä u m )  kann 

in diesen Tagen Preußens Nationallied „Ich 
bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben" be­
gehen, das im Jahre 1826 von dem damals 
in Halberstadt als Gymnasialoberlehrer am- 
tirende», verdienten Philologen Professor Dr. 
Bernhard Thiersch zum Geburtstage des 
Prenßenkönigs Friedrich Wilhelm III. ge­
dichtet und 3*/, Jahre später (1830) von dem 
Berliner Tonkiinstler August Neithardt kom- 
ponirt wurde. Das Lied, dessen Handschrist 
die „Harmoniegesellschast" in Halberstadt be­
sitzt, war ursprünglich nur für einen Solovor- 
trag bestimmt; daher scherzte s. Z. Hoffmann 
von Fallersleben: „Ich bin ein Preuße, singt 
nur einer, die andern brummen nur dazu!" 
Das Verdienst, das Lied in die Oeffentlich- 
keit eingeführt zu haben, gebührt insbesondere 
dem Hofopernsänger August Zschirsche, der es 
am 11. April 1830 zuerst in der „Branden­
burger Gesellschaft" mit seinem kernigen Baß 
öffentlich gesungen hat; ferner brachten 
namentlich die Erinnerungshefte der frei­
willigen Jäger das Lied zn Ehren; Spontinis 

Borussia" mit dem Duucker'schen Texte wurde 
dadurch verdrängt. Der Dichter des Liedes, 
Bernhard Thiersch, war ein jüngerer Bruder 
des Altphilologen Friedrich Thiersch und war 
am 26. April 1793 zu Kirschschneidungen bei 
Freiburg an der Unstrut geboren. Auf dem 
Gymnasium zu Göttingen und Schulpforta 
vorgebildet, machte er seine Universitätsstndien 
zu Leipzig und Halle a. S . Nach Beendigung 
seiner Studien tra t er im Jahre 1817 in den 
preußischen Schuldienst ein. Er war zunächst 
Lehrer am Gymnasium in Gumbiunen, dann 
von 1818 bis 1823 in Lyck und später in 
Halberstadt. 1832 übernahm er dann das 
Direktorat des Gymnasiums in Dortmund. 
Thiersch starb, nachdem er zuvor aus seinem 
Amte ausgeschieden war, am 1. September 
1 8 5 5  z n  B o n n  im  A l t e r  v o n  6 2  J a h r e n .  D e r  
Komponist des PreußenliedeS, Heinrich August 
Neithardt, wurde am 10. August 1794 in 

I Schleiz geboren in bescheidenen Verhältnissen,

erlernte die Mnsik als Lehrling bei einem 
Musikmeister eines kleineren Ortes und 
wandte sich bann, bestrebt, sich weiter auszu­
bilden, nach Berlin. Der Ausbruch der Frei­
heitskriege 1813—15 führte ihn zum Militär. 
Er wurde Musiker bei einem Jäger-Bataillon. 
Nach der Rückkehr aus dem Feldznge kam er 
1815 als Stabshoboist in das neue Garde- 
Schützen-Bataillon und tra t im Jahre 1822 
in das Kaiser Franz Garde-Grenadir-Regi- 
meut Nr. 2 über. Die von ihm komponirte 
Melodie des Prenßeuliedes machte N. schnell 
volksthümlich; die Städte Schleiz und Zerbst 
verliehen ihm das Ehrenbürgerrecht und N. 
wurde von König Friedrich Wilhelm IV. zum 
Organisator und Leiter des Berliner Dom­
chors berufen. Neithardt starb am 18. April 
1861. Auf dem Kirchhofe der Berliner Dom­
gemeinde, wo er begraben liegt, schmückt ein 
vom Domchor gestifteter Denkstein das Grab 
des schlichten Mannes, der sich aus eigener 
Kraft vom einfachen Militärmusiker zum hoch- 
gefeierten königlichen Musikdirektor emporge­
arbeitet hatte.

Standesamt Thorn.
Von» 1. bis einschließlich 10. Angnst 1901 find 

gemeldet:
, . «) als geboren:
1. Gefangenaufseher Jn lins Stichowski. T. 2. 

Schtthmacherineister Balthasar Jafiecki, S . 3. und
4. Arbeiter August Müller, 1 T. 1 S . (Zwillinge).
5. Arbeiter Amandus Kolaczkowski. T- 6. Eisen- 
bahn-Stationsassistent Eduard Basarke, T. 7. 
Gelbgießer Angnst Bachnick, S . 8. nnchel. T. 9. 
Tischler Gustav Habicht. S . 10. Arbeiter Johann 
Klonecki. S . 11. Arbeiter M athias Jagielski, T.
12. Maurergeselle Stanislaus Osmialowski. S .
13. Zwicker Karl Liebig, S . 14. Arbeiter Johann 
Prusiecki, S . 15. Arbeiter Rochus Zaromski. S . 
16. Eigenthümer Johann Jau le, S . 17. Polizei­
sergeant Johann Dehmlow. S . 18 Eigenthümer 
Hermann Müller. S . 19. Arbeiter Johann Poli- 
towski. T. 20. Arbeiter Friedrich Browatzki. S . 
21. Maler Anton Nasacki. T- 22. Buchbinder 
Ferdinand Witt. T. 23. Schiffer Johann Swirski, 
T. 24. Arbeiter Franz Schütt. T. 25. Gelbgicßer- 
meister Otto Sühn, S .

d) als gestorben:
1. Besitzer Karl Reiche! aus Ziegelwiese. 59'!, 

I .  2. Johann Domagalski. 1'!. M. 3. Leutnant 
Friedrich Vreuß vom Fußart.-Regt. Nr. 15. 25 I .  
4. Friedrich Haase. 1'!« I .  5. Musketier Heinrich 
Richter, 22'!, I .  6. Rentier Angnst Ludwilbowski. 
71'j« I .  7. Gertrud Wandtke. 4 M. 8. Hedwig 
Haase. 1'!« I .  9. Marie Zacharek. 9'!, M . 10

Klimeck. 25'!« 3- 15. Bruno Koziemski. 2'!, M. 
16. Johann Grinski. 10 M. 17. Schüler Wladis- 
laus Lhudzicki. 14'i. I .  18. Franz Olleck. I'I« I .  
19. Frau Louise Nadrowski. 76'!« I .  20. Panl 
Lieh. 3'!. I .  21. Johann Gerke. 6'/. M. 22. Her- 
m a n n  Srev. 4  M.

v) rrnn ehelichen ^lufgeboir
I. Schmied WladislanS Lnbinski-Czernewitz und 

Elisabeth Przejemski-Argenan. 2. Arbeiter Wladis- 
laus Czerwinski nnd Anaftasia Lewandowski. beide

Bromberg. 3. Sergeant F> itz Steiner-Glogau und 
Margarethe Zantke-Breslau. 4. Arbeiter Wladis« 
law Liszewski nnd M artha Krott. 5. SchiffS- 
gehilse Gustav Lange und Franziska Reimann. 
6. Kaufmann Jfldor Riesenfeld nnd Bertha Tintner- 
Bnnzlan. 7. Arbeiter Paul Rogncki-Zakrzewko 
und Katharina Kwiatkowski. 8. Sergeant im 
Art.-Regt. Nr. 11 Richard Wielert und Helene 
Klammer.

S) als ehelich verbunden:
1. Schutzmann Panl Schwarzer-Dortmnnd mit 

Klara Stier. 2. Hoboist und Sergeant im Fußart.- 
Regt. Nr. 15 Paul Mücke mit Hedwig Siegert. 
3. Anftaltsarzt Dr. med. Paul Rentsch-Sonnen- 
stein bei P irna mit Elisa Felsch. 4. Schuhmacher 
(Nagler) Josef Szhpliuski mit Katharina Kar- 
pnrskl. 5. Maler Wilhelm Greiser mit Josestne 
Thielke. 6. Restaurateur Johann B ey» mit 
Therese Wendt. 7. Sanitätssergeant Johann 
Czhpnll mit Elisabeth Will geb. Gollnick. 8. Kauf- 
man» Bruno Liszewski mit Margarethe Goß. 9. 
Arbeiter Wladislaus Rntkowski »nit Anna Fans- 
lau. 10. Tischler August Tober mit Marie Semrau 
geb. Foerftner.

Verantwortlich sür den Inhalt: tz-inr. Wartmann i« Thor«.

Amtliche Vlotirnngkn der Dauzig,» Prodnkten- 
Börse

vorn Sonnabend den 10. August 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt nnd weiß 777 Gr. 172—175 Mk., 
inländ. roth 772-783 Gr. 163-170 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 bis 
750 Gr. 133-136 Mk.

G ers te  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
«roße 614-715 Gr. 128-143 Mk.. inländ. 
kleine 662 Gr. 125 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130-132 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 252-254 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.35 Mk . Roggen« 
4.50—4,60 Mk-

H a m b u r g ,  10. August. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.90. — Wetter.: 
heiß.

Karserparade bei Danzig. Die A b n ah m e der 
großen Parade am 16. September, sowie die sämmt­
lichen Dispositionen betreffend  Kaisermanövev 
bleiben n n v e rü n d e rt  bestehe». Abgesagt wurde nuv 
die Johanniterfestlichkeit am 5. und 6. September 
auf der Marienburg, sowie das Proviuzialfestmahl 
daselbst am 15. September. Außer den schon ge­
nannten Fürstlichkeiten wird. wie nunmehr fest­
steht, auch der König von Württemberg bei der 
Parade anwesend sein. auch soll wie verlautet 
Lord Roberts unter den Gästen des Kaisers sich 
befinde», begleitet von vier höheren Offizieren, 
unter denen auch der englische Kriegsminister 
Brodrick. sowie dem Freund des Kaisers. Carl of 
LandSdown.

13  A ugust: S o n n  -Attfgang 4.39  Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.29 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.33 Uhr.

Bekanntmachung.
I n  dem unter unserer Verwaltung 

stehenden St.-G eorgen-H ospital hier- 
selbst ist die Stelle des Hospital­
dieners zum 1. Oktober d. J s .  zu be­
setzen.

Geeignete, v e rh e ira th e te , möglichst 
kinderlose Bewerber werden aufge­
fordert, sich bis zum

15. Angnst d. J s .
bei der N e ttes ten  des genannten 
Hospitals zu melden.

Geeignete M ilitär - Allwärter er­
halten den Borzug.

Thorn den 26. J u l i  1901.
Der Magistrat»

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
D ie  S t a a t s -  n n d  G e m e in d e ­

s te u e rn  re . f ü r  d a s  2 .  V ie r te l ­
j a h r  d e s  S te u e r j a h r e s  1 9 0 1  sind 
z n r  V e rm e id u n g  d e r  z w a n g s ­
w eise«  B e itr e ib u n g  b is  sp ä testen s 

d en  1 6 . A n g n s t d . J s .  
u n te r  V o r le g u n g  d e r  S te n e r -  
A u ssc h re ib n n g  an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
Bormittagsdienststnnden zn zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, scholl jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punktes stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 26. J n l i  1901.
Der Magistrat,

_______ Steuer-Abtheilung._______

dob lsr 2ädll8 beseitig t »jeder 
sofort „ L ro p p '8

(20Vo Oarvaerolivatte) a kll. 50 ktz.
m ir gebt i. ck. D rogerien k a u l  sVebor, 
L re itestr. 26 n. Oulmerstr. 1; T riton  
L o v rn 'a r» , L ILsadetlistr. 12 u. ü u x o  
LlLLW, Lexlerstr. 22.

Kummi^aarsn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto. 
V. 9. Mslvk, ki-snlclurl ».

^ i n  m ö b l .^ im u w r  zu vermieden.

LTtter Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzenliste".

W . Hirsch Verlag, Mannheim

M e ta l l- ,  eichene sowie mit Tuch 
überzogene
8ärgv, Zlsppäseken, 

Klv'lävr u. laoksn,
von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu b ill ig s te n P re ise n

das

Sargmagazi»
Coppernikusstratze 41,

a« der Gasanstalt.
V o n l i M s  W o m » ,  

KM« lltiO k siiM lM
zum Einmachen empfiehlt

v . vrisokko,
_____________ Botanischer Garten.

b l e u e  » b r i n g e .
fein im Geschmack, 3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt Lckusrck X o k n s i l .

PferdeW fel,
gesackt in 100 und 200 Ztr.-Ladungen, 
sowie Roggenlang-, Weizen- und 
Hafer^re^stroh offerirt frei Bahn

v a l r i n s i ' ,
_____Schönsee Westpr.

Ca. 4 Morgen
gute Wiesen
(Pferde- und Kuhheu), wovon ein Acker 
zu 5 Z tr. Kartoffelaussaat abgeht, so­
fort verkäuflich. Zu erfragen bei

M ü l l e r .
_________Mocker, Lindenstraße 5.

Umzugshalber
M ö b e l rc. zu verkaufen. B ro m -  
b e rg e rs tr . S » ,  pt.. r. Eingang Thalstr.

ous 24  W !t- unä inöustn.

<z«rrLn1c.> I^agen-Hromrijsck voklsckmflekenä eia ebenso LNKeaekme» v ie  >voklitiueackes 
öer Neise, im klsnäver, suk äer öL§ä besonders ru empketilso- vs

^abn'kation alleiniges streng ^ewakrtes Oelieimniss cker kirma:

N. lk W k k k k k k -W ilk M
6 e Z r ü n 6 e 1  1846 .

tto L l le f s r a n t  Sn. tVIa). d e s  K arssn s  u. K S n ix s  IV llN slm  tt. 
am  iraiddause in am  dlieckerrdem.

r^.6knc- Q e g rü n c k e l 1846 .

anerkenn? bester Silterliköi"!

in -in-m o-i-r

«rii Nil»»»» »liMüIieli: U s B Ä S Z 'b s i 'N '  AooirsLLm i».

F o r tz u g S h a lb e r  verkaufesof.mein
»M- Grundstück, "VE

massiv, nahe hies. Stadt, mit flott. 
Gastwirthschaft. Anz. 4 - 5 0 0 0  Mk.

Angebote von Käufern erbeten unter 
k .  I ..  in der GeschMsst. dieser Ztg.

Grundstück, nahe Bromb. Borst-, 
mit 2 M org. Land. bei 1—2000 Mk. 
Anzahl, sos. zu verkaufen. Kanfrefley. 
erbeten unter k .  I ..  in der Geschäftsst.

N eue gerissene
NE" Gänsefeder«

pre>4werth zg verkaufen. Z u erfragen 
n der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Garbenband,
Sackband, Ernteleinen 

offerirt billigst
Seilerei,

Heiligegeiststraße 16.

3 „ Weiß-Kier „ 25
k .  L ^ s tev 8 k i, Gastwirth,

Leibitschcrstraße 29.
Laden, Thor» lll, Mellienstr. 

d  Nr. 90 zu verimethen. Z u er­
fragen Schillerstr. LS, Part., links.Kill großer Loden
ist in uns. Neubau, Breitestraße, 
sofort noch zu verm.

L.o»iSs «loNsndopg.

Wohnungen
von 2 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermuthen.

Mocker, Sandstr. S.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  L irL v u tL a l innegehabteWohnung,
Breitestratze 3 1 1 ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

Nerrmsnn SeellK,
________ T h o r » ,  Breitestraße.

Die von Herrn Landrath ro n  
K ebiveriu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allein Zubehör, 2. Etage, ist M t-
städ tischer M a r k t  1 «  von s o f o r t

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude 

Baderstratze 9 :
S  W o h n u n g e n , von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer. Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHinterwohnung, 3 Zimmer, Küchl 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben,
Geschäfts-Kellerränme,
1  K o m p to irz im m e r.

Zu erfragen: B a d e rs tra s te  V.

Zn vermiethen:
2  W o h n u n g e n , ä  4  Zimmer, L 450 

M ark jährliche M iethe;
1  W o h n u n g , L 2 Zimmer, 210 Mk. 

jährliche Miethe
Schnhmacherstratze 24.

6ll8tav fsstlsuei-,
N-rwalter.

I n  unserem H-»'s- Breitestr. 3 7  
ist eine ^

in der 2. Etage, bestehend aus s  
Zimmern, Balkon, Badestube rc,, per 
1. Oktober zu vermiethen.

k. vi strick L 8o!m.
ßklMilftltldt ÄhüllU

1. Etage,
Brückenstraße 11, 7 Zimmer m it 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen. >

liüsx pllkieksrL.
Wohnung,

3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

_______ L u rI« , Gerechtestraße 9.

Schillerftratze 17,
eine f re n n d l .  W o h n u n g  von 3Z im ., 
Entree und reicht. Zubehör, Gasein- 
richlung versetzungshalber per sofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

Breitestrasze 32,
I. und IN. Etage per 1. Oktober ztt 
vermiethen.______ L o k a -

zu ^rrm ethen.  ̂bchAr ist per 1. Oktober

Lkvck und «Mag von idombrowskl  i« Ldor»


